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Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements: Betrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilage: 
0 Jahr bl. 8.40, p. Halbjahr 
Nb 20, b. Snare Nl. 2 10 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendungep. Quartal 9.228. 
Ins Ausland pro Quartal 
Mbl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags « Beilage 10 Kon. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Garten - Etablissement 


HOTEL MANNTEUFFEL 


— 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petrikaner⸗Straße Nr. 15. 


arm 


Zur Aufihrung gelangt an 
beiden Tagen die Oper 


Dienstag, den (31. Auguſt) 13. 


Menue bodzer Zeitung 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate foſten: Auf del 
1. Seite pro 4-gefpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6⸗geſpall. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Retlamen; 50 Toy. pro Petite 
zeile oder deren Raum. — 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtr. 146 Nr. 271. Inſerate werden durch alle 
in der Buchhandlung von R. Horn. Telephon Rr. 2 
— ͤ — 


September 1910. 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


Sei letzte Vorstellungen! 


Zum Benefiz von Frl. Stella Marte und Sig. Ambrosi. 


„BAJAZZO" 


von Leoncavallo, die von Frl. Stella Marte allein in vier Stimme 
arten geſungen wird. Großſes abwechslungsreiches Programm. 


Mittwoch, den 14. und Don: 
nerstag, den 15. September: 


LODZER 
ZENTRAL- 


9308 


UnserBüroundlhager 


ZAHN-KLIN: 


befindet 
sich jetzt 


Petrikauerstr: sse 149 


vis-&-vis der Ewrangelickastrasse. 


Fabrik - Nie- 


derlage der 


Gesellschaft „Prowodii 


Technische 
Abteilung 


Vom Hausbeſttzer⸗ 
Verein. 


Durch unſere Vermittelung können unſere Mltglieder 
ab jet ihre Häuſer zum Satz von 


Rbl. 1 pro Tauſend 


een MOL, 1.70 netto 


beute der nisdrigfte Saß 
war. Dellogationen zur Verſſcherung liegen in unſerem 
Vereins, Burton, Zachodnia ⸗ Straße Nr. 29, täglich von 
2—5 Uhr aus 


9383 Die Verwaltung. 


— 
Der Gesanglehrer J. £ipianski 

aus Warſchau wird oom 14. d. Mis. ab zweimal 
wöchentlich u. zw. Mittwochs und Sonnabends 
in unſerer Stadt zwecks Erteilung von Unterricht 
weilen. KrutkaStraſße 9, Front, 3, Et. 
von 3—5 nachm. 9375 


Tonkünſtlerin 
Fräulein F. Matkowska 


zurückgekehrt. Zielong⸗Straße 5, W. 7. 
— — — 
G. Baumarten, 
Abſolvent des Leipziger Königl. Konſervatorinms 
(Schüler der Proſeſſoren Sitt und Becker) erkeſſt 


Srednia-Straße Nr. 2. 


9180 
Modemagazin n 8 für zen 


KÜNSTLICHE DEKORATIONS- BLUMEN, 
Gefärbte und präparierte Natur- 
palmen, Gräser, Moose, Blätter ete, 


Lampenschirme. 


Am besten u. billigsten bei EMILIE FIEDLER, 
Lodz, Nawrot 1A. 9385 


MAISON FRANCHISE 


LEON HOCHMANN 
Passage Meyer 11, 9491 
ist mit d. neuesten Modellen aus Paris zurückgekehrt. 


Zahnarzt f ronsohn 


ist zurückgekelrt, 8381 
PETRIKAUER-STRASSE N 101, 


Zahnarzt f. Blüc 


zurückgekehrt. 
Glöwna-Strasse M 5. 


90¹² 


| Naht 


Zahnarzt W. Glück 


Pabianice, ar 
Dlugaſtraße, Haus Pazanowski, zurückgekehrt. 


Der infizierte Süden. 


Nachdem Prof. Rein zum Generalbevollmäch⸗ 
tigten des Roten Kreuzes ernannt worden iſt, 
haben ſeine Abteilungen ſich über den Süden 
verbreitet und ihre Tätigkeit aufgenommen. Wie 
verhält es ſich nun mit der Lage im Süden ? 
Haben die Erkrankungen abgenommen, kehren die 
Arbeiter in den Kohlengruben zurſick und wie 
ſteht es mit den Verſicherungen des Reichsrals⸗ 
mitsliedes Awdakow, daß die Arbeiterkriſis im 


September bereits der Vergangenheit angehören 


wird? 

Der Teil der ruſſiſchen Preſſe, welcher für 
die Ernennung eines Choleradiktalors in etwas 
kurzſichtiger Weiſe eingetreten war, hat ein voll 
ſtändiges Fiasko erlitten. Es fand ſich nach dem 
„Herold“ bei unſeren für jeden Unſinn recht 
empfänglichen Beamten keiner, der auf dieſe kin⸗ 
diſchen Vorſchläge hineinſiel. Prof. Rein wurde 
die Organiſation eines Kampfes gegen die Cho ⸗ 
lera übertragen. Das war äußerſt vernünftig, 
denn der Ausweg aus der kritiſchen Lage lag 
nicht in der Ernennung eines Choleragouver⸗ 
neurs, ſondern in der Bereitwilligleit der ſüd⸗ 
ruſſiſchen Semſtwo und der Fabrilelabliſſements 
fi am Kampf gegen die Epidemie zu betei⸗ 
ligen. Sobald dieſe Bereitwilligkeit vorhanden 
war, ließ ſich auf eine Abnahme der Epidemie 


rechnen. Selbſtredend iſt es bis zum gänzlichen 


Violinunterricht. 


Niederkämpfen der Epidemie nicht ganz leicht. 

Eine Reihe von Telegrammen des Prof. 
Rein aus dem infizierten Süden zeichnet die 
Lage keineswegs glänzend. Obgleich die Ab⸗ 
teilungen des Noten Kreuzes bemüht find, die 
fanitären, Bedingungen im Induſtrierayon zu 
verbeſſern, obgleich Baracken und Speiſehäuſer 
eingerichtet werden, fo hat die Epidemie wohl 
abgenommen, jedoch nicht aufgehört. Wohl 

ſich von den Arbeitern ſagen, daß ein 
Teil von ihnen zur Arbeit in den Koblengruben 
zürückgekehrk iſt, doch arbeiten viele Gruben 
gar nicht und andere nur mit einem Viertelbe ⸗ 
ſtande ihrer Arbeiter. Allerorts herrſcht ein 
akuter Arbeitermangel, fo daß 500 Türken aus 
dem Süden als Arbeiter augeſtellt worden find. 

Allerdings können dieſe Leute nicht den mit 
Verhältniſſen vertrauten ruſſiſchen Arbeiter er ⸗ 
ſetzen, doch dienen ſie zur temporären Aushilſe. 
Ferner geht aus den Telegrammen des Prof. 
Rein hervor, daß die Vorräte an Kohle und 
Koks bei den Gruben recht unbedeutend find 
und ſich von den Gußeſſenvorräten das gleiche 
ſagen läßt. 

Daraus geht hervor, daß der Generalbevoll⸗ 
mächtigte des Roten Kreuzes zur öffentlichen 
Kenntüis bringt, daß es bisher noch nicht ge⸗ 
lungen iſt, die Epidemie zu lokaliſieren. Wenn 
ſich auch die Panik unter der Bevölkerung gelegt 
hat, fo kehren die Arbeiter doch nur ſehr langſam 
zu den Gruben zurſick. Zur näheren Beurteilung 
der Lage wäre ein genaueres ſtatiſtiſches Material 


erforderlich. Es wäre ganz angebracht, die Zahl 


der Erkrankungen für jede Woche nach Ortichaften 


dsc Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterfilge, Telephon 1479 


Empfang nur von diplomirlen 
beſten zahnärztlichen Kräften 


Die Kadineſts 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Für Sahnentfernung 15 Kop. 
find mit eleltriſchen Einrichtungen ausgeſtaltet 


Plombieren kran 
ker Zähne 45 Kop 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbl. 80 Kop. Für 11 Malene Dauer wird garantiert 


Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchuk⸗ und 


geordnet zu haben. Das gleiche ließe ſich in 
betreff der zu den Gruben zurückgekehrlen Arbeiter 
wiluſchen. 

Während wir mit dem Kampf gegen die 
eine Epidemie beſchäftigt und ihrer noch lange 
nicht Herr geworden ſind, iſt ein neuer Feind, 
die Peſt, ins Land gefallen und hat bereits ger 
nügend Terrain erobert, um ernſte und ſehr be⸗ 
gründete Bedenken zu erregen. Schon jetzt bes 
fürchten die Montaninduſtriellen eine Verſchleppung 
der Veit in den Induſtrierayon. 

Im allgemeinen läßt ſich heute ſagen, daß das 
Reichsratsmitglied Awdakov ſich in feinen Vor⸗ 
ausſagungen ſchwer geirrt hat, denn es hat ſich 
bisher an der allgemeinen Lage im Süden herz⸗ 
lich wenig geändert. 

Unſer Süden ſpielt in der Eiſenverſorgung 
Rußlands eine ſehr wichtige Rolle, weswegen die 
Befürchtungen des Handelsminiſters S. J. Ti⸗ 


maſchew über einen eventuellen Mangel an Guß 


eiſen im Grunde genommen nicht ganz unbe⸗ 
gründet erſcheinen. Einzelne Werke erklären be⸗ 
reits jetzt ganz kategoriſch, daß dieſe kritiſche 
Lage zum Stillſtaud vieler Fabriken führen wird. 
Aus dieſem Grund iſt zuständigen Orts darum 
nachgeſucht worden, ausländiſches Gußeiſen zu 
herabgeſetztem Zoll einführen zu dürfen, doch 
har Herr Awdakow dieſes Geſuch auf Grund 
feiner optimiſtiſchen Auſchauung als verfrüht er⸗ 
klärt. Er verſicherte, daß eine erhöhte Produktion 
des Ural und Polens den Ausfall des Südens 
decken werde. 

Ob es dieſer Hypotheſe des Reichsrats⸗ 
mitgliedes Awdakow nicht ebenſo wie feinen 
anderen Annahmen gehen wird, laſſen wir dahin⸗ 


geſtellt fein. 


Jaures über den 
Deutſch⸗ Franzöſiſchen Krieg. 


Frankfurt a. M., 12. September. 

Das internalionale Sozialifteumeeting fand 
hier am Sonntag nachmittag im Garten des Ti ⸗ 
poli-Etabliſſemenis im Arbeiterviertel Sachſen⸗ 
hauſe unter dem Andrang einer gewaltigen Men⸗ 
ſchenmenge ſtatt. Im ganzen mögen etwa 
40—50,000 Perſonen auweſend geweſen ſein. 
Dr. Quark eröffnete das Meeting, worauf Jau⸗ 
res folgendes ausführle: 


Jean Jaures. 


„Ich leſe mit Freuden gerade die deutſche 
Literatur. Mit ihren großen Denkern und Dich⸗ 
tern habe ich faſt tägliche Unterhaltung. Es 
wäre die größte Freude meines Lebens, wenn 
ich den Tag erleben könnte, an dem ſich das 
demokratiſche Deulſchland, das demokratiſche Eng ⸗ 
land und das demokratiſche Frankreich zur ewi⸗ 
gen Verſöhnung und zum dauernden Weltfrieden 
die Hände reichen würden. (Beifall.) Für die 
Internationale der Arbeiter gibt es keine Grenze. 
Wir arbeiten in allen Ländern für das gleiche 
Ziel, wir wollen überall die politiſche Demokratie 
realiſieren. In Amerika will ſelbſt ein Rooſe⸗ 
velt, der kein Sozialdemokrat iſt, die Uebermacht 
des Kapitals abſchaffen. Wir wollen darüber hin- 
aus alles der Souveränität des Volkes unler⸗ 
ſtellen. Wir in Frankreich kämpfen um eine de⸗ 
mokraliſche Grundlage für unſeren Senat, in 
England kämpfen die Arbeiter gegen die Macht 
des Oberhauſes. Aber nirgends 
Welt gibt es ein ſolches Mißverhältnis zwiſchen 
der geiſtigen und ökonomiſchen Kraft des Volkes 
und feinen vpolitiſchen Rechten als in Deutſch⸗ 


in der ganzen 


und der Freiheit. 


Goldplatten auf der Stelle. 


land. (Sehr richtig!) Darum ſteht jetzt auch 
das ganze deutſche Volk im Kampf gegen ſeine 
Unterdrücker. Vor einigen Tagen bewunderte ich 
in Berlin die prachtvollen Gemälde Albrecht 
Dürers, der feine Männer und Frauen mit brei⸗ 
tem Hirn und kräftigen Köpfen gemalt hat. Ich 
ſagte mir dabei, daß es doch geradezu ffatbalds 
iſt, ein großes Volk, das fo große Gedanken ge⸗ 
habt hat wie das deulfche Volk, das fo große 
geiftige Kräfte entwickelt hat, aus der Verwaltung 
ganz auszuschließen. (Sehr richtig!) Ein fran⸗ 
zöſiſcher Herzog — hoffentlich darf ich wenig ⸗ 
ſtens einen franzöſiſchen Herzog zitieren (dei⸗ 
terfeit) — Saint Simon, ſagte einmal: „Di. 
höchſte Bedeutung des menſchlichen Geiſtes fit 
die Menſchen zu regieren.“ Das deutſche Vol 
iſt noch nicht einmal an der Grenze ſeiner Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit augekommen und kann doch ſchon 
mit Recht die Forderung erheben, ſich ſelbſt zu 
regieren. (Stürmiſcher Beifall.) Von der orga⸗ 
niſierten Arbeiter klaſſe der ganzen Welt wird der 
Völkerfrieden ausgehen. Vor 40 Jahren wurden 
die Völker Frankreichs und Deutſchlands in einen 
mörderiſchen Kampf gehetzt. Warum ? Weil in 
der Mitte des 19. Jahrhunderts die franzöſiſche 
Demokratie nicht ihre Freiheit hat bewahren 
können. Aus Furcht vor dem Sozialismus hat 
das franzöſiſche Bürgertum die Freiheit verralen 
und den kleinen Napoleon als Kaiſer auf den 
Schild erhoben, dieſes große franzöſiſche Volk, 
welches, wenn es die Freiheit bewahrt hätte, 
einen edlen Stolz hätte an den Tag legen dür⸗ 
fen. Und bei Ihnen hat das deutſche Bürger⸗ 
tum vor 60 Jahren nicht die Kraft gehabt, die 
deutſche Freiheit und damit zugleich die allge⸗ 
meine Freiheit zu erringen. Dadurch ift Deutſch⸗ 
land gezwungen worden, ſeine notwendige und 
wohltätige Einheit mit Feuer und Schwert und 
mit der Unterdrückung bes eigenen Volkes zu 
ſchaffen. Es iſt die europäiſche Gegenrevolution 
geweſen, welche den Krieg zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich möglich gemacht hat, und um die 
Möglichteit eines neuen verbrecheriſchen Krieges 
auf ewig zu verhindern, wollen wir überall dic 
Gegenrevolution aus der Welt ſchaffan. (Minn 
tenlanger Beifall.) Wir wollen die Milliarden 
der Arbeit, das Blut des Volkes und die Kräfte 
des Menſchen nicht in Kriegen zioifchen den Völ⸗ 
kern opfern, ſondern wir wollen ſie zur Ver ⸗ 
fügung ſtellen dem großen Krieg gegen die Fin⸗ 
ſternis, gegen das Elend, gegen die Ungleichheit, 
gegen die Ungerechtigkeit. (Stürmiſcher Beifall. 
Das Proletariat iſt in dieſem Kampf die treis 
bende Kraft. Wenn es zuſammenhält, iſt es un⸗ 
überwindlich. Vorgeſtern habe ich in Dresden 
den antiken Dreifuß im Muſeum geſehen, um 
den fi Apollo und Herakles ſtritten. Der Apollo 
van heute iſt das Proletariat, das die Idee pro⸗ 
pagiert: Mehr Licht, aber nicht, wie bei Goelhe, 
für einen großen Sterbenden, ſondern mehr Licht 
für alle Menſchen! (Lebh. Beifall.) Dieſer 
Apollo von heute hat nicht nur die Kraft des 
Geiſtes, ſondern auch die Kraft der Zahl und 
die Kraft der Organiſation. Dieſer Apollo 
wird den Herakles beſiegen, weil er in ſeinen 
Händen die Keule des Herakles hat. (Minu- 
tenlanger Beifall.) So freue ich mich als Fran⸗ 
zoſe, moi Francais, mit innigem Herzen auf 
die nächſte Zukunft des Weltfriedens, der Freude 
(Minntenlanger, ſtürmiſche 
Beifall.) 

Jaures ſchloß mit einem ſtürmiſch aufge 
nommenen Hoch auf das demokratiſche Deutſch⸗ 
land. Auf den anderen Tribünen ſprachen der 
belgiſche Sozialiſt Vandervelde und der Eng: 
länder Keir Hardie gleichfalls im Sinne der 
Kulturgemeinſchaſt des internationalen Prole · 
tarials. 


Das Eiſenbahnunglück 


von Bernay. 

Die Zugenigleiſung bei Bernay im Deparle⸗ 
mement Eure, über die wir bereits berichtet 
haben, hat leider mehr Opfer gefordert, als die 
erſten Meldungen beſagten. Man zählt jetzt 
ſieben Tote, und von den Schwerverletzten 
dürften noch drei ihren Verwundungen erliegen. 
Die Verwaltung der im Staatsbetriebe ſtehen ⸗ 
den Weſtbahn ſah ſich bisher außerſtande, irgend⸗ 
eine Mitteilung über die Urſache der Kataſtrophe, 
die zahlreiche Familie in Trauer verſetzt hat, 


Dienstag, den (31. Auguſt) 18. September 1910. 
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auszugeben. Die wahrſcheinlichſte unter den von 
den Mitreiſenden aufgeſtellten Vermutungen ift 
wohl diejenige, daß das Gleis bei der Stalion 
Bernay infolge allzuſtarker Abnützung nicht nor⸗ 
mal gelegen hätte. Das wird auch von einem 
verläßlichen Keuner der Bahn beſtätigt, der aus⸗ 
ſagt, daß er, als er jüngſt die Bahn befuhr, an 
derſelben Stelle, wo das Unglück ſtattfand, deutlich 
wahrnahm, wie der Wagaon mit einem harten, 
ſehr bedenklichen Muck nach links geſtellt worden 
ſei. Alle Paſſagiere befürchteten damals eine 
Enigleiſung. Dieſe Stelle muß auch dem Ma⸗ 
ſchinenperſonal bekaunt geweſen fein, um fo auf⸗ 
fallender iſt es aber, daß keine Anzeige davon 
erſtattet wurde. Da es galt, eine Verſpätung 
einzuholen, wurde dieſe kriliſche Stelle am Sonn 
abend auch noch mit voller Geſchwindigkeit durch⸗ 
fahren. Den Maſchiniſten und den Heizer mußſe 
man unter den Trümmern des Tender und der 
Maſchine ausgraben, die beide noch elwa drei ⸗ 
hundert Meter weit vorgeſchoſſen waren und ſich 
tief ins Erdreich eingewühlt hatten. Die ver ⸗ 
letzten Paſſagiere erſter und zweirter Klaſſe wurden 
von den uuperſehrten Paſſagieren und den herbeige⸗ 
eilten Ortsbewohnern aus den ebenfalls tief im Erd⸗ 
reich befindlichen Waggons geholt. Die zuerſt Gebor⸗ 
genen waren der Advokat Tillemaun mit Gatlin; 
Herr T. hatte noch ſo viel Kraft, einem aus der 
Oriſchaft herbeſgeeilten Notar feinen letzlen Willen 
zu diktieren. Kaum hatte er das Papier unſer⸗ 
ſchrieben, fo entſank der Stift feiner Hand, und 
er verſchied. Man konnte auch noch die Gattin 
eines Lokalredakteurs, einen Pariſer Kaufmann 
und einen Mann, deſſen Name noch nicht ge⸗ 
nannt wird, da man die Augehörigen erſt vorbe- 
reiten will, lebend, aber ſchwer verletzt retten. 
Den Verletzungen der Paſſagiere der erſten Klaſſe 
iſt zu entnehmen, daß eine der losgeriſſenen 
Schienen in den Waggon gedrungen war; durch 
fie wurde einer rau der rechte Arm wie mit 
einem Meſſer vom Rumpfe getrennt, und faſt 
alle Paſſagiere dieſes Waggons 
oder Beinbrüche. Von den Verletzten dürſten 
weitere drei dieſe Nacht kaum überleben. Auf 
dem Pariſer St.⸗Lazare⸗Bahnhofe ſpielten ſich 
herzzerreißende Szenen ab. Bis in die vorge» 
rückten Morgenſtunden ſtanden dort die Ange⸗ 
hörigen der im Zuge Befindlichen, um Einzel⸗ 
heiten zu erfahren. Erſt als der eine nach dort 
abgegangene Hilfszug zurückkehrte, wurde den 
Wartenden entweder traurige oder aber tröftliche 
Gewißheit. Alle Paſſagiere bemängelten, daß die 
Waggons durchweg verſchiedenen Typs, einige 
leicht und andere ſchwer ſind, was nach fach⸗ 
männiſcher Erfahrung bei Entgleiſungen oder Zu⸗ 
ſammen ſtößen immer verhängutsvoll iſt. 


Chronik u. Lokales. 


Weltpoſtporto. 


Die in Brüffel_ abgehaltene In terpar⸗ 
lamentariſche Friedenskonfe⸗ 
renz hat ſich unter anderen mit einem Gegen⸗ 
ſtand beſchäftigt, der nur in mittelbarer Beziehung 
zur Friedensfrage ſteht, nämlich mit der auch 
ſonſt in letzter Zeit viel erörterten Frage eines 
einheitlichen Weltpoſtportos, wo⸗ 
bei man von den gewiß berechtigten Stan dpunkt 
ausging, daß jede Einigung auf dem Gebiete des 
Verkehrs, der ja die Völker verbindet, auch der 
politischen Einigung vorarbeitet. Aus dieſer Er⸗ 
wägung heraus hat die Inkerparlamentariſche 
Konferenz die Herabſetzung des Brieſporlos im 
Weltverkehr auf den einheitlichen Satz von 10 
Centimes zum Gegenſtaud ihrer Erörterung ge» 
macht, wobei allerdings nicht verkannt wurde, 
daß ſchon der Unterſchied der Pfennig, der 
Heller⸗ und der Centimes⸗Berechuung hier gewiſſe 
Schwierigkeiten bereiten würde, die jedoch auch 
nicht unüberwindbar wären. Schwierigkeiſen find 
ja nach den Worten des deulſchen Reichs⸗ 
kanzlers v. Beihmaun⸗Hollweg dazu da, daß fie 
überwunden werden. 

Die Forderung eines einheitlichen Weltportos 
Ift nichts weniger als neu, ja fie kann zur Zeit 
ane ihr 25jähriges Jubiläum begehen, denn 
ſolange iſt es gerade her, ſeit der Reformator des 
deutſchen Poſtweſens, der Staatsſekrelär Stephan, 
im Reichstage erklärte: „Mein Ideal iſt es, 
daß man einen Tarif hätte, gleichviel ob für das 
Inland oder Ausland, und man dahin käme, die 
Süße des Auslandes auf die des Inlandes zu⸗ 
rückzuführen.“ „Auch ſpäter gab er noch wieder⸗ 
holt der Hoffnung Ausdruck, wir würden noch 
einmal dahin kommen, daß man den Wellpoſtſatz 
von 20 Pf. auf den internen von 10 Pf. zurück 
führe, ſodaß alles ein Hirt und eine Herde iſt, 
und daß alle den gleichen Portoſatz auf der 
ganzen Erde haben. Das iſt nicht widerſinnig, 
ſondern im Gegenteil ſehr tiefſinnig.“ 

Allein ſo tieffinnig dieſer Gedanke ift, und 
To viel er im Laufe der Jahre, wo das An ⸗ 
wachſen des internationalen Verkehrs eine Ber 
einfachung des Poſtportos als dringend wünſcheus⸗ 
wert erſcheinen ließ, insbeſondere von den Ver⸗ 
tretungen des Handels und der Induſtrie in allen 
Kulturländern immer wieder angeregt wurde, fo 
iſt er doch bis heute ſeiner Verwirklichung nicht 
viel näher gekommen. Der Iehte Weltpoſtkongreß, 
der im Mai 1906 in Rom abgehalten würde, 
lehnte nicht nur die vorgeſchlagende Einführung 
des Weltpoſtportos auf die Inlandſätze, ſondern 
auch den japaniſchen Vermittlungsvorſchlag ab, 
der das gleiche Ziel im Etappen erreichen wollte 
und deshalb eine Ermäßigung des Porios auf 
20 Elm. gleich 16 Pf. vorſchlug. Im nächſten 
Jahre teilt nun abermals der Weltpoſt⸗ 
kongreß zusammen, und zweifellos wird er 
ſich wiederum mit der Frage der Ermäßigung 
des Welt poſtportos befaſſen, wobek nicht zu über ⸗ 
ſehen iſt, daß ſich die Ausſichten für eine, wenn 
nuch nur ſchritweiſe Löſung dieſer Frage nicht 
unweſeutlich gebeſſert haben. 

Wir ſagten vorhin, daß der Gedanke einer 
Ermüßigung des Wellpoſtportos auf die Julaud⸗ 
ſätze feiner Verwirklichung nicht viel näher ge · 


erlitten Arm⸗ 


kommen tft — aber doch ewas. Tatſächlich haben 


unterdeſſen einige Regierungen die Ermäßigung 


des Auslandportos im Vertragswege durchgeſetzt. 
So unterliegen auf Grund der Poſtunſon vom 
1. Oktober 1908 die Briefe zwiſchen Großbri⸗ 
tauien und den Vereinigten Staaten von Amerka 
dem Penuyporto, und in beſchränklem Umfang 
iſt auch die deulſche Reichspoſtverwallung dieſem 
Vorgehen nachgefolgt. 

Immerhin beſtehen nach einer unlängſt ver⸗ 
öffenklichten Statiſtik bereit? 26 Nachbarpoſt ; 
vereine, 11 Kolonialvereine und 16 - überfeciiche 
Poſtvereine, ſodaß heute ſchon annähernd 40 
aller Briefe aus den Ländern des Weltpoſtvereins 
nach dem Auslande nicht mehr dem Weltpor lo, 
ſondern dem Inlaudporto unterliegen. Das 


ermäßigte Weltpoſtporto iſt alſo 


auf dem Marſche, und es wird ſich 
ſrſther oder ſpäter durchſetzen, wie ſich eiuſt auch 
das einheitliche und billige Inlandporko durch» 
geſezt hat. Der Staatsſekrelär des dentſchen 
Reichspoſtamls, Herr Kegetle, hat zwar, als die 
gleiche Forderung im deutſchen Reichstage er⸗ 
hoben wurde, dieſe glatt abgelehnt mit der Be⸗ 
gründung, daß der Ausfall für die Poſtkaſſe zu 
groß wäre. Aber es muß daran erinnert werden, 
daß Herrn Kraelfes Vorgäuger, Herr v. Pod⸗ 
bielski, bei der Erhöhung des einfachen Brlefge 
wichts von 15 auf 20 Gr. einen Einnahmeaus⸗ 
fall von 2½ Mill. M. berechnete, während ſich 
in Wahrheit ſchon jim erſten Jahre eine Mehr ⸗ 
einvohme von 12 Mill. M. aus dem Brieſver 
kehr ergab. Auch der Einmand der hohen Tran⸗ 
ſitgebühren, die von den Durchgangs ländern er» 
hoben werden, iſt nicht ſtichhallig, denn nach der 
letzlen Statiſtik des Wel poſtvereins hatte Deutfch- 
land hierbei 1,511,000 Fres. zu zahlen und 
1,423,000 Fres. zu erhalten, das macht alſo unn 
ein Minus von 89,000 M., welches gewiß keine 
Rolle ſpielt im Vergleich zu der mit Sicherheit 
zu erwartenden Zunahme des Verkehrs, die nach 
allen bisherigen Erfahrungen den durch die 


Portoermäßigung eniſtehenden Ausfall früher ober 


ſpäter decken würde. 


* Der Herr Polizeimeiſter hal an die 
ihm unlerſtellten Polizejorgane folgende Befehle 
erlaſſen: I, „Wie ich bemerkt habe, werden die 
Straßen nicht rein gehalten, weshalb ich die 
Herren Priſtaws erſuche, die Immobllienbeſitzer 
zu verpflichten, im Laufe einer Woche die 
Straßen in volle Ordnung zu bringen, ſowie 
meine Vorſchriſt vom 27, April d. J. a. St. ber 
treffend die Umzäunung unbebauter Plätze und 
die Aus beſſerung der Trotoire, Brücken ſtrikt zu 
erfüllen. 


mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken und von den 
Haus beſitzern entfprechend der Größe des Hauſes 
und der Einwohnerzahl die Anſtellung einer grö⸗ 
ßeren Anzahl von Hauswächlern zu verlangen. 


An der Peripherie der Stadt jedoch, wo die 


Plätze meiſt unbebaut und die Beſitzer unver⸗ 
mögend find, geftatte ich die Anſtellung eines ge⸗ 
meinſamen Wächters, der jedoch nicht mehr als 
drei Häuſer oder Plätze verſehen darf, äußerften 
Falles können die Obliegenheiten des Wächters 
auch vom Beſitzer ſelbſt ausgeübt werden. Ich 
fordere die Herren Priſtaws auf, mir im Laufe 
von zwei Wochen folgende Informationen zuzu⸗ 
ſtellen: 1) welche Immobilien infolge ihres Um⸗ 
fange und ihrer Einwohnerzahl zweier Haus⸗ 
wächter bedürſen und 2) welche Immobilien von 
einem gemeinſamen Wächter verſehen werden 
können. — Die genaue Befolgung dieſes Befehls 
über die Reinhallung der Straßen mache id den 
Herren Rayonchefs, Revieraufſehern und dejou⸗ 
rierenden Schutzleuten zur Pflicht. Die beſon⸗ 
dere Auſmerkſamkeit auf die Reinehaltung der 
Straßen zu lenken empfehle ich den Herren Pri⸗ 
ſtaws des erſten und zweiten Bezirks in der 
Vorſtadt Baluty.“ — II. „Ich habe bemerkt, 
daß viele Fleiſcherläden in Lodz nicht 
den Forderungen der 88 3, 4 und 5 der obliga · 
toriſchen Beſtimmung des Herrn Pelrikauer Gou · 
verneurs vom 16. Mai 1901 a. St. entſprechen 
und überdies auch in ſchmutzigem Zuſtaude ge ⸗ 
hallen werden, weshalb ich den Herren Bezirks- 
priſtaws vorſchreibe, die Revierauſſeher zu beauf⸗ 
tragen, im Laufe von drei Tagen jäntlihe Flei⸗ 
ſcherläden zu revidieren und über die Beſitzer 
derjenigen Läden, die den Beſtimmungen nicht 
entſprechen und im ſchmutzigen Zuſtande ange⸗ 
troſſen werden, entſprechende Protofolle zu ver⸗ 
faſſen, damit die Inhaber zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. Außerdem ordne 
ich an, mir im Laufe von 14 Tagen eine Liſte 
derjenigen Fleiſcherladeninhaber zuzuſtellen, deren 
Läden nicht in Oronung befunden und über die 
entſprechende Protokolle verfaßt wurden. 

* Der Magiſtrat der Stadt Lodz macht 
bekannt, daß am 3. Oktober a. c. in feiner Kanz ⸗ 
lei auf dem Wege des Meiſtgebiets zur Verpach- 
dung gelangen: 1) Der ſtädtiſche Platz an der 
Cegeluiauaſtraße Nr. 58 auf die Dauer von drei 
Jahren, d. h. vom 1. Januar 1611 bis 1. Ja- 
unar 1914. Der Platz umfaßt einen Flächen ⸗ 
raum von 309 Quadratſaſhen; 2) die Soda · 
waſſerbuden an der Ecke des Neuen Ringes und 
der Sredniaſtraße und die Sodawaſſerbüden an 
der Konſtautinerſtraße Nr. 314/315 ebenfalls für 
drei Jahre. Die Lizilations⸗Bedingungen kön⸗ 
nen in der Magiſtratskanzlei während der Amts⸗ 
ſtunden durchgeſehen werden. 


Die SanitätsKommiſſionen in Lodz. 


beftehen nicht nur aus Vertretern der Behörden, 
ſondern auch aus Bürgern. Die Mehrzahl der 
Letzteren nehmen jedoch ein ſolches Amt nur 
wegen des Titels au, ohne an die Erfüllung 
ihrer Pflichten auch nur im eulſernteſten zu den 
ken. Der Herr Präſident der Stadt Lodz, der 
dieſe Gleichgültigkeit der Bürger, die den Sani⸗ 
tätsfommilftonen als Mitglieder augehören, nicht 
läuger mehr zu tolerieren vermag, wandte ſich 
nun an den Herrn Polizeimeiſter von Lodz mit 
der Bitte, einen dahin gehenden Befehl zu erlaſ⸗ 


fen, daß die Revierauſſeher im Verein mit den! 


Behufs Reinhallung der Straßen fordere 
ich die Herren Priſtaws auf, den Hanswächtern 


Milgliedern der Sanitäts⸗Kommiſſionen die im 
Bereich ihre Reviere gelegenen Häuſer und Grund⸗ 
ſtücke beſichtigen, ſowie Bericht darüber erſtatten 
mögen, wie es um bie ſanitären Zuſtände, die 
daſelbſt herrſchen, beſchaffen iſt. Der Herr Prä⸗ 
ſident hegt die Hoffnung, daß er die Milglieder 
der Sanitäts⸗Nommiſſionen auf dieſe Weiſe 
zur Erffilung ihrer Pflicht bewegen wird. 

k Städliſche Kommiſſionen. Mehrere 
bjeſige Bürger, die hier in Lodz vom Herrn 
Gouverneur empfangen wurden, äußerten u. A. 
den Wunſch, daß bei Eniſcheidung einiger ſtädtiſchen 
Fragen, Kommiſſionen aus Bürgern beim Mas 
aiftrat zugelaſſen werden ſollen, was in Warſchau 
gebräuchlich iſt. Der Herr Gouverneur verſprach, 
dem Wunſche der Petenten entaegenzufommen. 

* k Der Großinduſtrielle Herr Emil 
Geyer, der ih gegenwärtig in Berlin aufhält, 
iſt ſehr ſchwer erkrankt, fo daß an feinen Auf⸗ 
kommen gezweifelt wird. Die heute eingetroffenen 
Depeſchen über feinen Geſundheſts zuſtand kauten 
| troſtlos. Mehrere Mitalieder der Familie haben 
ſich heule im Antomobil nach Merlin begeben. 
Eröffnung des Schuljahres im deut⸗ 
ſchen Gymnaſinm. Am Doufersſtag um 9 
Uhr früh findet in dem neuerbanten ſchönen 
Schulgebände an der Neuen Promenadenſtraße 
die feierliche Eröffnung des Schulſohres in un⸗ 
ſerem deulſchen Reformqaymnaſinm ſtatt. Es 
ſoll dem Schulbeginn eine kleine Feier vorange⸗ 
ben, zu welcher die Gönner dieſer Schule, die 
Eltern der Schüler und Perſouen, die ſich File 
die Lehrauſtalt intereſſieren, der Zülritt freiſteht, 
Beſondere Einladungen werden nicht ergehen. 
Jedermann iſt willkommen. Da der große Aktus⸗ 
ſaal der Schule noch nicht fertig erbaut iſt, fo 

dürfte die Feier unter freiem Himmel ſtattfinden. 
Nach Fertiaftellung des großen Sagles ſoll dann 
eine zweite Feier abgehalten werden. 
„ k. Von der Zahnärztlichen Schule, 
Auf der letzten Sitzung des püdagogiſchen Kon 
ſels der Zahnärzllichen Schule von Zadiewſez 
wurde das Engagement folgender Lehrkräfte be⸗ 
ſtätigt: Dr. med. Eberhardt, Dr. med. Fiſcher 
und Dr. Schwarzwaſſer, als Demonſtranten die 
| Zahnärzte Teplilfi, Schachnorowilſch, Woitkie 
wicz und Choneſſow. Es wurde beſchloſſen laut 
den vorgeftellten Dokumenten aus der Zahl der 
Augemeldeten 70 neue Zuhörer aufzunehmen. 
Die prallſſchen Arbeiten 
tember, die theoretiſchen dagegen am 23. Septem⸗ 
ber. Die Aufnahme von Geſuchen dauert bis 
zum 13. Oktober. Der Andrang von neuen Ratı- 
didalen iſt in dieſem Schuljahre verhältnismäßig 
groß, da viele junge Leute wegen Vafanzmangel 
in die höhere rhranſtalten nicht aufgenommen 
wurden. Die Lodzer Zahnärztliche Schule wurde 
in dieſem Jahre bebeuteno vergrößert, es wurden 
außerdem neue Juſtrumente und Röntgenapparat 
zur Unterſuchung der Mundhöhle und der Zähne 
erworben. 

* Zum Schutz gegen die Pockenepi⸗ 
demie wurden in dieſem Jahre im Bereich des 
Lodzer Kreiſes 2,600 Kinder und erwachſene 
Perſonen geimpft und zwar: In Ogierz — 514 
in den Gemeinden: Czarnocin — 148; Babice 
— 27; Beldow — 46; Chbojnuy — 44; Mg 
bien — 88; Raszew mit dem Marktflecken Kon⸗ 
ſtantynow — 257; Radogoszez (ohne Baluty) 
— 113; Puczuiew — 53; Nowoſolua 158; 
Nalielniea — 41; Lagiewnikt — 67; Luecmierz 
— 119 5 Zeromin — 117; Gospodarz — 110; 
Gorki — 74; Wisfiino — 104; Bruß — 
165; Broſce — 100 und 1 5 mit dem 
Markiflecken Alexandrow — 260. Die Impfun⸗ 
gen wurden von Dr. Beck und dem Kreisfeldſcher 
Lenartowiez vorgenommen. 

K. Zur Schlachthausfrage. Wie wir 
erfahren, wurden die Klagen der Pächter des 
Baluter Schlachthauſes gegen das Lodzer fädfifche 
Schlachthaus von der Petrikauer Gonverne⸗ 
menisbehörde ohne Folgen gelaſſen. Höchſtwahr⸗ 
scheinlich wird das lezte Wort in Diefer Frage 
doch der Senat ſprechen müſſen, wo dieſe An⸗ 
gelegenheit endlich zur Durchſicht kommen wird. 

* 8 Zur Herſtellung des Holz Straßen ⸗ 
pflaſters wirkte der Lodzer Magistrat für das 
laufende Jahr einen Kredit in der Höhe von 
100,000 Rol. aus. Daß mit dieſen Arbeiten 
jtdoch fo ſpät begonnen wurde, geſchah infolge 
der verſchiedenen Formalitäten, da erwähnter 
Kredit erſl vom Miniſterinm des Innern beſtä⸗ 
tigt werden mußte. Darüber gingen 10 Monate 
verloren. Die Unternehmer, die nicht wußten, 
in welcher Höhe der Kredit bewilligt werden 
würde, ſchafften nicht die nötige Menge des er 
ſorderlichen Materials herbei und dies trägt auch 
zur Verzögerung der Arbeiten bei. Es wird je 
doch darauf gerechnet, daß im Monat Oktober 
alle Arbeiten beendet fein werden. Gegenwärtig 
bezahlt der Magiſtral 22 Rbl. 50 Kop. pro 
Quadratſaſhen Holzpflaſter mit Zjährigen Konſer⸗ 
vierung. 

Von den Leih- und Sparkaſſen. 
Der Inſpektor für Angelegenheiten des Klein⸗ 
kredits bei der Pelrikauer Reichsbaukfiliale wandte 
ſich zirkulariter an die Verwaltungen der Leih⸗ 
und Sparkaſſen zwecks Verbeſſerung der Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Guthaben von den 
zahlungsunfähigen Schuldnern eingelrieben wer⸗ 
den. Der Iuſpektor erachlet für augebracht, ſich 
mit dem Gonverneur von Pelrikau in's Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen, damit dieſer für die Abmi⸗ 
niſtrations⸗ und Polizeibehörden eine entſpre⸗ 
chende Inſtenktion erlaſſe und ihuen gewiſſer⸗ 
maßen die Macht verleihe, auf Verlaugen der 
Leih- und Sparkaſſen Außenſtände einzutreiben. 
Zur vollkommenen Erläuterung der Aulgelegen⸗ 
heit ſei gegenwärlig erforderlich, einen Plau zu 
entwerfen, aus welchem erſichtlich fein würde, in 
welcher Lage ſich ſämtliche im Gouvernement bes 
ſtehenden Leih- und Sparfaffen befinden. Aus 
dieſem Grunde bittet der Inſpektor die Verwal 
tungen der Leih- und Sparfaſſeu, ihm innerhalb 
zwel Wochen mitzuteilen, in welcher Weiſe die 
Darlehen vou zahlungsunfähigen Schuldnern durch 
die Adminiſtrationsbehörden eingetrieben werden, 


beginnen am 14. Sep⸗ 


unter genauer Angabe der Termine der Einhän⸗ 
digung der Dokumente zur Eintreibung der 
Schuld, der Zeit, in welcher von den Admini⸗ 
ſtratlons⸗ oder Polizeibehörden Arreſt auf Mo- 
biliar gelegt wurde, auf jedes beſondere Ver⸗ 
langen, waun die Verſteigerungen ſtaſtfanden, 
ſowie überhaupt alle Mängel aufzuhellen, welche 
die Verwaltungen wahrnahmen und in woche! 
Weiſe fie auf die Augelegeuheiten der Gezell⸗ 
ſchaft einwirken. Vorſtehende Augaben follar 
die Wahrnehmungen der letzten drei Jahre um. 
faſſen. 

Vom Ambulatorium des Lod zer 
chriſtlichen Wohltätigkeits Vereins. Ueber 
die Thiäligkeit des unentgeltlichen Ambulatoriums 
des Lodyer chriſtlichen Wohltäligkeits⸗Vereins im 
Jahre 1908 wird nachſtehender Bericht bekannt 
gegeben: Mit dem Jahre 1908 eudet auch 
die erſte bjährige Täligkeitsperiode des Ambula⸗ 
loriums. Dieſes Jahr zeichnet ſich von den 
ſrülheren, verfloſſenen durch die energievollſte 
Täligkeit aus, was zutage tritt: 1. in der hohen 
Anzahl der empfangenen Rrauken, 2. in der größeren 
Anzahl der ausgefolgten Arzeneien und 3, in der 
Summe der Ausgaben. Die Zahl der empfau⸗ 
genen Kranken beträgt 22,117, darunter 4331 
Iſraeliten, d. h. 19,6%. Den Kranken, die ſich 
meldeten, wurden 11,098 Medikamente ausgeſolgt, 
fie welche milfamt dem Verbandzeug 3382 Röhl. 
47 Kop. bezahlt wurden. Oßſchon die Kranken 
10 Rop. pro Medikament zahlten. und die Apo⸗ 
Ahefen einen Preſsnachlaß von 50% gewährten, 
beſieſen ſich die Koſten eines Elements durch 
ſchufttlich auf 20 Kop. Au größten war die 
datt der Kranken im Monat Juni (2 724), im 

ai (2255) und in März (2236), am gering 
ſen im Auguſt (1511). Jubezug auf die Art 
der Krankheiten meldeten ſich am meiſten Berfonen 
Mit inneren (4945) und mit Augenkrankheiten 
(4746). Durchſchnittlich betrug die Zahl der 
Kranken im Laufe eines Monats 1846, im Laufe 
elues Tages 73. Machftehenhe Aerzte empfingen 
die Kraufen während des Berichtsſahres: Dr. 
O. Altenberger, W. Bernhard, H. Bräutigam, K. 
Brzozowski, R. Gloger, Z. Golz, H. Goldberg. 
J. Grabowski, K. Haberlau, K. Jaſinski, L. 
Laczmarkiewiez, J. Koſiuskt, F. Mozioltienia, L. 
Koziolklewiez, L. Michalski, J. Pieniazek, S. 
Piekarski, Z. Slawinska, H. Trenkner, A. Ziele⸗ 
niewska — Trenkner. Außerdem beſuchen die 
Aerzte W. Gajewiez, St. Honowski und F. Lu⸗ 
kaſiewiez die bettlägrigen Kranken in der Stadt. 
Poſten beſtändiger bezahlter Ordinaſoren hatten 
die Aerzle H. Goldberg und L. Lac zmarkiewiez 
das ganze Jahr inne; K. Haberlan und R. 
Gloger je ein halbes Jahr und L. Michalski 9 
Monate. Die beitlägerigen Kranken beſuchten iu 
der Stadt die Aerzte; S. Honowski und R. 
Gloger im 1. Bezirk, W. Gaſewiez im 2. Bezirk, 
K. Haberlau und L. Kaczmarkiewien im 3. Bezirk, 
J Lulaſiewicz im 4. Bezirk; L. Michalski und 
K. Jaſinski in verſchiedenen Gegenden der Stadt, 
wobei Dr. Jaſinski ſpeziell Wöchnerinnen und 
Gebärenden Hilfe erteilte. Alle dieſe Aerzle erle ⸗ 
digten im Lauſe des Berichtsſahres 271 Viſſten, 
wobei auch 4 ernſtere Geburtshilfen vollführt 
wurden. Die größte Anzahl der Viſiten eutfalll 
auf den 1. Bezirk (133). Dieſes Faklum läßt 
ſich durch die Armut der Bevölkerung von Ba⸗ 
luty und der angrenzenden Gegenden erklären. 
Auf den 4. Bezirk entfallen kaum einige Viſiten. 
Dies läßt ſich durch den Umſtand erklären, daß 
der ſüdliche Teil der Stadt fait ausſchließlich 
von der Fabriksbevölkernng bewohnt iſt, die 
ärztliche Hilfe von fetten ber Fabrikärzte ſicher 
gestellt hat. Andererſeits ift die Urſache in der 
Schwierigkeit zu ſuchen, mit welcher dort die 
Beſcheinigung des Bezirksvorſtehers zu erlangen 
iſt. Auf dieſen Umſtand macht Dr, Lulfaſiewicz 
aufmerkſam. Der Kaſſenbericht ſtellt ſich wie 
folgt dar: Beſtand vom 30. Juni 1908 Rbl. 
2.069,32 ¼, Subvention der Stadt NEL. 4000; 
Zinſen Rbl. 137,22, Beiträge der Mitglieder 
bl. 206, aus den Sammelbüchſen des Ambu⸗ 


latoriums Rbl. 116,94, jnsgeſamt MEI, 
6530,48 ¼½. Dieſen Einnahmen ſtehen folgende 
Ausgaben gegenüber: Koſten der Arznek⸗ 


mittel und des Verbandzeuges MEI, 3,382, 40, 
Honorar der Aerzle und des Dienſtperſonals 
NIT. 1878, Beheizung, Beleuchtung, Wäſche, 
Druckſachen uſw. Rbl. 428,65, reſp. insgeſamt 
5689 Röl. 12 Kop., ſo daß ein Ueberſchuß von 
841 Rbl. 361, Kop. verblieb. Da im Berichts: 
jahre 4,458 ol. 16 Kop. einfloſſen, jedoch 
5,680 Röl. 12 Kop. verausgabt wurden, fo 
überſtiegen die Ausgaben die Einnahmen um 
1230 Rbl. 96 Kop., die von dem Ueberſchuß 
des vorigen Jahres gedeckt wurden. Auf dieſe 
Weiſe beläuft ſich die Summe, über welche das 
Ambulatorium verfügt, iusgeſammt nur auf 
841 Rubel 36½ Kop. Infolgedeſſen wurde zur 
Deckung des vorausſichtlichen Defizits beſchloſſen: 
Die Erleilung unentgeltlicher Medikamente einzu⸗ 
schränken und dies nur für die ärmſten Kranken 
zu belaſſen; b) die Bemiltelteren zu ermuntern, 
daß fie Spenden in die Sammelblichſen des Am⸗ 
bulatorjums werfen ; c) ſich an die Fabriken zu 
wenden, die keine beſtändigen Fabriksärzte bes 
figen, forte an die Fabriken, die den Familien 
der Arbeiter keine ärzlliche Hilfe gewähren — 
um Beiträge zugunſten der Inſtitution. Hoffentlich 
wird dieſe Bitte von den erwähnten Fabriken be⸗ 
rückſichtigt werden. 

* Vom Getreidemarkt. Die bisher be⸗ 
wahrte Zurückhaltung hat auf den Staud des 
Marktes keinen Einfluß ausgeübt. Die Preiſe 
find nicht, wie vielleicht vorausgeſetzt, zurückge 
gangen, ſondern haben vielmehr ihr bisheriges 
Niveau beibehalten. Im Allgemeinen iſt die 
Situation jedoch noch immer unklar und kaun 
von einer endgültigen Normierung der Preiſe 
noch keine Rede ſein. Notiert würden heute: 
Roggen 4 Rbl. 30 Kop. — 4 Rbl. 40 Kop., 
Weizen 6 Rbl. 40 — 6 Rbl. 70 Kop, Gerſte 4 
Rbl. 20 — 4 Rbl. 50 Kop., Hafen 79 — 84 
Kop. (pro Pud), Roggenmehl 5 Rlb. 65 — 
5 Rbl. 90 Kop., Weizenmehl 7 Rbl. 50 — a 
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Rbl. 75 Kop., Ia Gattungen 8 Rbl. 25 — 
10 Rol. 25 Kop., ruſſiſches Weizenmehl 9 MEI, 
50 — 10 Rböl. 10 Kev. Kapfluſt gering. 

+8 Schmutzige Abfluſfwaſſer, die aus 
einer Färberei ſtammen, verpeſten in der Julſus⸗ 
ſtraße die Luft. Die Hausbeſſtzer und Einwohner 
reichten der entſprechenden Behörde deshalb eine 
Beſchwerde ein, jedoch bisher ohne den erluſch. 
len Erſolg. Erwähntes Abflußwaſſer verbreitet 
nach wie vor einen ſolchen Geſtank, daß man 
ſaum die Straße paſſieren kann. | 

k. Wegen Glieder Verſtümmelung 
wurde gegen einen Hobzer Arzt eine Unterſuchung 
eingelettet. Der beiseffenbe Arzt fall wehrpflichti⸗ 
gen jungen Leuten wiſſenzlich Malfche Zenguiſſe 
für die Wehrpffchtskommiſſſaß verabfolgt haben, 
iu denen er amd, daß er an den betreffenden 
jungen Leuſel Operationen, vollzogen habe, zwecks 
Entfernung angeblich kranker Zehen des rechten 
Fußes. Al Grund eines ſolchen Zeugnſſſes iſt 
es einem fungen Mann gelungen, ſich von der 
Ausübung der Miltärpflicht zu drücken, gegen 
mehrere Andere wurden jedoch Prozeſſe wegen 
abſſchllicher Glieder Verftiimmelung eingeleitet, 
die zur Verurkeillng, der Angeklagten führten, 
wobei fie außerben ins Militär eingereiht wur. 
dem, Die Unlerſuchung der ganzen Angekegenheit 
befindet ſich gegenwärtig in Händen des Uunter⸗ 
ſuchungsrichlez für beſonders wichtige Angel ⸗ 
genheiten des Petrikaner Bezirksgerichts. 

K. Muerſuchung. Der beim hieſigen Kauf ⸗ 
mann Nam Helber angeſtellte K., der ſ. Zt. 
gegen 1500 NHL, unterſchlagen halte und ius 
Ausland geflüchlet war, wurde in Wien verhaftet 
and nach Lodz gebracht. Die Unterſuchung wird 
vom Mfterſuchungsrichter des 4. Bezirks geleitet. 

„Durchgebraunt. Zu der von uns unter 
borlehender Spitzmarke veröffentlichen Notiz er ⸗ 
fasten wir folgende Einzelheiten: Herr Samſon 
Verla, deſſen Name hierbei genaunt wurde, tt 
der Onkel und Pflegevater der Frau Regina Kara 
banow und war als folcher die einzige Perſon, 
welche die junge Frau, als fie infolge unauſhörlicher 
ehelicher Zwifſtigleiten endlich erkrankte, um Schutz 
und Beiſtand anrufen konnte. Als fie daun nach 
einer Klinik gebracht werden mußte, ließ ſie ihre 
Goldſachen die übrigens ihr Privateigentum bil⸗ 
beten, bei ihrem ehemaligen Pflegevater zurück, 
ber fie auch den Behörden bergab, als man 
an ihn mit dieſer Forderung herantrat. Von 
einem „Durchbreunen“, oder von einer Entwen⸗ 
dung von Sachen, wie es der Gatte der Krau⸗ 
ten, Herr Salomon Karabauow, gern glaubhaft 
machen will, kann infolgedeſſen abſolnt nicht die 
Rede fein. 

Variéts Manntenffel. Das jetzige Pro · 
gramm weist einige Prolongationen auf, unter denen 
„La Stella Marte“ das größte Intereſſe 
beanſprucht. Ein Stimmen⸗Phänomen iſt fie in 
des Wortes wahrſter Bedentung. Sopran, Te 
nor, Bariton, alles ſingt fie mit einer ſtaunens · 
werlen Leichtigkeit und Alkurateſſe. Von den be⸗ 
kannieſten Kehlkopf. Spezialiſten des Inn⸗ und 
Auslandes iſt die junge Dame bereits unterſucht 
worden, da es zum erſten Male der Fall war, 
daß eine Dame über einen derartigen Stimmen 
Umfang verfügt. In Petersburg, wo die Künſt⸗ 
lerin längere Zeit weilte, war ſie ein gern ge⸗ 
ſehener Gaſt bei den Soiröen der bekannten 
Gräfin Kleinmichel, in denen ſie im Verein mit 
berümten Süngern wie Schaljapin, Figuer, Ka⸗ 
mionski, Tamara die hohe Ariſtokratie in Er- 
ſtaunen verſetzle. Durch dieſe Rünſtler auf die 
Oper „Bafazzo" dufmierkſam gemacht, begann 
„La Stella Marte“ mit den Studium derſelben, 
die nach zweijähriger Dauer z. At. beendet find. 
Am 14. d. M., dem Wenefiz⸗Abend der Kllnſt⸗ 
erin, findet ihr erſtes Dehnt in der Oper „Bar 
jazzo“ ſtatt, ſodaß dem Lodzer Publikum ger 
rade am Schluß der Spielſalſon, noch ehe Vers 
lin die Künstlerin in dieſe Oper zu ſehen bes 
kommt wo fie für Dezember für das Apollo⸗Theater“ 
engagiert ift, etwas Außergewöhnliches wird geboten 
werden. Ihr Impreſario, Sg. Am bro ſi, 
deſſen verblüffende Transformationsfähigleit man 
Abend für Abend beſtaunen muß, hat am 15. d. 
M. dem letzten Tage der diesjährigen Spiel⸗ 
ſaiſon feinen Benefizabend, ſodaß auch hier dem 
Publikum Gelegenheit gegeben it, den Künſtlern 
feinen Dank durch einen recht zahlreſchen Beſuch 
abzuſtatten. 

Heleuenhof. Das letzte Konzert 
der Kapelle des 14. Mitau'ſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
ments (Kapellmeiſter Faſt) findet heute Nach⸗ 
mittags und Abends ſtatt. Ein Beſuch des 
reizenden Etabliſſenents mit feinen ſchon etwas 
herbſtlich gefärbten prächtigen Anlagen iſt gerade 
zur gegenwärtigen Zeit ſehr lohnend. 

* kVerhafteter Betrüger. Der hieſige 
Lederhändler L. G. ſetzte |. Zt. falſche Wechſel 
der Höhe von ca. 10000 Rbl. in Kurs, 
velzußerte die in feinem Laden befindliche Ware 
undd flüchtete nach New Pork. Die dortigen Be⸗ 
hörde wurden von der Flucht des G. in Keunt⸗ 
niß geht und er wurde beim Verlaſſen des in 
Newpa gelandelen Dampfers verhaftet, G. wird 
nach Gkhigung der Formalitälen nach Lodz 
gebrachte, 

w. Selb ſtmordverſuch. Geſtern abend 
wurde nach der Rettungsſtatton in bewußtloſem 
Buftande eine gewiſſe Stanislawa Lawska, 20 
Jahre alt, ghtacht, bei weſcher eine Vergiftung 
durch Eſſigeſſen fonſtatiert wurde. Wie es ſich 
nun herausſtellſe, hatte die J. in ihrer au der 
Lonſſenſtraße befindlichen Wohnung einen Selbſt⸗ 
mordverſuch verſſül. Die Urſache Jierzu foll un⸗ 
glückliche Liebe gemeſen fein, 

* Unfälle, In der Fabrik, Zachodnloſtrabe Nr. 33, 
geriet geſten abend um ) tr der daſelbſt beſchäfligle 
Arbeiter Anton Skaropet, 44 Jahre alt, durch eigene 
Unvorſichtigleit mit der rechten Hand in das Getriebe 
elner Maſchine und zog ſich erhebliche Verletzungen zu. — 
In der Wohnung des Hauswächterz Francſszek Warasz, 
Jielonaſtraße Nr. 88, explodlezte geſtern abend eine 
Lampe, wobel erwähnter Hauswächter Brandwunden Im 
Geſicht und an den Händen dauon trug. In beiden Fällen 


mußte die Hilfe der Relkungsſtation in Auſpruch genom⸗ 
nen werden. 


* Meſſerſtechereien, Geſtern abend lam es in der 
Wieſnerſtraße Nr. 19 (Baluty) und in der Lutomſerska⸗ 
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ſiraße Nr. 8 zwiſchen Arbeitern zu blutigen Ausejnander⸗ 
Ftungen, wobel das Meſſer wiederunt die Hauptrolle 
spielte. In der erſigena unten Straße warde der 30-jäh- 
Ide Ant n Kolaſinski und in der letzteren der 28-jährige 
Eduard chedalin erheblich verwundet. Seſtens eines Arztes 
der Reltungsftaklan wurde den Verwundeten der erſte Ver ⸗ 


band angelegt. 

* r. Diebſtähle. Der im Hauſe Sfota- 
ſtraße Nr. 11 wohnhafte Alfred Gwozdecki brachte 
geſtern der Deſektivpolizei zur Auzeige, daß wäh⸗ 
rend er vom Haufe abweſend war, Diebe in 
ſeine Wohnung gedrungen ſeien und verſchiedene 
Sachen im Werte von über 80 Rubel geſtohlen 
haben. — Ferner erbrachen unbekaunſe Diebe 
im Hauſe Neue Zamadıfaltrahe Nr. 184 den 
Bodenraum und raubten Wäſche für 86 Rubel. 
Nach den Dieben wird eiſrig gefahndet. 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. Hermann und Dorothea 
Ibdylliſches Familiengemälde in 4 Aufzſigen nach 
Goethes Gedicht von Carl Töpfer. Die üblichen 
Klaſſikerabende ain Montag brachten dieſes Mal 
gleich in der erſten Vorſtellung eine Novität, 
Das klingt abſurd. Klaſſifer und — Movität ! 
Und doch war es To. Carl Töpfer hat es unter⸗ 
nommen, Goelhes Hermaun und Doroſhea auf die 
Bühne zu bringen. Selbſtredend mußbe dieſe 
gläuzendſte unter den Perlen der Schöpfungen 
unſeres Dichterfürſten bedeutend unter der Be⸗ 
arbeitung leiden. Es verliert viel, ſehr viel, 
aber es hat auch vieles behalten. Und das, was! 
übrig geblieben, was der Bearbeiter in ehrfurchts⸗ 
voller Schen unverändert auf die Bühne gebracht 
hat, genugt vollkommen, um Herz und Gemüt ger 
fangen zu nehmen. Es Spricht doch unſer Alt⸗ 
meiſter zu uns und es find ſeine, uns To ſſeb 
gewordenen Verſonen, die hier auf der Bühne 
Fleiſch und Blut angenommen haben. So ſteht 
man denn bei der Aufführung von Hermann und 
Dorothee ganz unter dem Bann dieſer idylliſch 
ſchönen Schöpfung unſeres Großmeiſters und die 
Bearbeitung wirkt nachhaltig auf uns ein. Wir 
wollen nicht unterlaſſen unſere Theater ⸗ und 
Litteratur⸗Freunde auf dieſe Dramatifierung ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen. Sie erſcheint 
auf unſerer deutſchen Bühne in würdigem Ge⸗ 
wande, denn die einzelnen Rollen ſind in anten 
Händen und mit ſichtlicher Liebe haben ſich die 
Mit wirkenden ihrer ſchönen Aufgabe gewidmet. 
Den guten alten Polterer Feldern ſpielte Herr 
Hermann Drinkler in ſchöner Auffaſſung. 
Den Uebergang von dem Aufbrauſen zu dem 
Wiedergutwerden des gulmiitigen Alten verſtand 

err Drinkler vorzüglich darzuſtellen, jo daß er 
einen vollen künſtleriſchen Erfolg erzielte. Ebenſo 
war Frl. Margarete Voigt eine ausge⸗ 
zeichnete Mutter Hermann 's. Sie brachte uns die 
liebe Geſtalt der klugen Frau in fo ſchöner Ver ⸗ 
körperung, daß wir ihr für dieſe Leiſlung dankbar 
fein müſſen. Herr Willi Buſchhoff als 
Hermann war edel in Haltung und Deklamation 
und bewies ein ſchönes Talent für klaſſiſche 
Heldenrollen. Gefühl und Temperament finden 
wir bei ihm ebenſo wie bei Frl. Elfe Plaſchke, 
die als Darſtellerin der Dorothea einen enz ⸗ 
schiedenen Erfolg zu verzeichnen hatte. Den Rektor 
und den Apotheker gaben bie Herren Möbes und 
Jaccard in angemeſſener Weiſe. —g. 

Thalia Theater. „Fräulein Joſette 
— meine Frau“, ein hier ſchon früher unter 
großem Heittrleitserfolg gegebenes franzöſiſches 
Luſtſpiel in 4 Akten wird morgen im Thalla⸗ 
Theater zur Aufführung gelangen. Ein erhöhtes 
Jutereſſe erhält dieſe Vorſte lung dadurch, daß 
Herr Adolf Klein junior darin ſpielen 
wird und zwar den „Joe Jackſon“, eine Partie, 
die er am „Trianon-Theater“ in Berlin über 
300 Mal verkörpert hat. Auch eine neu enga⸗ 
gierte Liebhaberin, Fräulein Hilde Förſter, 
werden wir in dieſer Vorſtellung kennen lernen 
und zwar in der Titelrolle. Jedenfalls erhält 
die Dame durch dieſe Partie Gelegenheit, ſich gut 
einzuführen und zu zeigen, was fie kaun, 
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Tomaszow. Unfall mit ötlichen 
Ausgange. Henle früh um 9 Ubr ereignete 
ſich auf dem Spieſplatze bei der Alexanderſchule 
ein ſchrecklicher Unglücksfall, dem ein junges 
Menſchenlebey zum Opfer fiel. Vor Beginn des 
Unterrichts machten drei Zöglinge dieſer Schule 
einen Rundlauf am Seil. Plötzlich ſtürzte die 
Säule, die im Laufe der Zeit am unteren Ende 
morſch geworden war, um und traf den 12 jäh ⸗ 
rigen Wladyslaw Vendzie, Schüler der zweiten 
Alaſſe, fo unglücklich auf den Kopf, daß er auf 
Stelle ſeinen Geiſt aufgab. Die auderen beiden 
Schüler kamen mit dem bloßen Schrecken und 
leichten Hantabſchürſungen davon. Der bedauerns⸗ 
werte Knabe war ein Sohn armer Eltern in 
Tomaſchow, die nicht in der Lage waren, das 
geringe Schulgeld zu entrichten, weshalb ſich des 

ſegabſen und fleißigen Jungen der Lehrer 

der ruſſiſchen Sprache, Herr Ignatjew, annahm 
und für den Knaben ſorgte. Dieſer beklagens⸗ 
werte Unglücksfall iſt ſomit auf eine grobe Fahr ⸗ 
läſſigkeit zurückzuführen, denn die Säulen, an 
welchen fich die Geräte für gymnaſtiſche Uebun⸗ 
gen befinden, müßten doch ab und zu auf ihre 
Haltbarkeit unter ſucht werden. 


Aus Warſchau. 


Rückkehr des Geueral⸗Gonvernenrs. 
Der General- Gouverneur von Warſchau und 
Höchſtlommandierende der Truppen des Wars 
ſchauer Militärbezirks, General- Adjulant Skalon, 
iſt am Sonntag Abend von den Manövern nach 
Warſchau zurückgekehrt. 

Mord. Ludwig Jankowski, 34 Jahre alt 
und die Gebrüder Waclaw und Pawel Kraw⸗ 
ezynsti kehrten vorgeſtern Abend aus dem Dorfe 
Jelonka, Gemeinde Blizne, wo fie an einer Kind⸗ 
tanffeier teilgenommen hatten, nach Warſchau zu⸗ 
rück. Ju der Nähe des orlhodoren Friedhofes 


in Wola angelangt, wurden fie von zwei Unbe⸗ 
kannten, die ſich in Begleiſung einer gleichfalls 
unbekannten Frauensperſon befanden, angehalten 
und in ein Geſpräch verwickelt. Als Jankowski 
hierbei feine Schritte beſchleunigte, um auzuden 
ten, daß er dieſes Geſprüch abzubrechen wilufche, 
zog einer der Unbekannten plötzlih einen Dolch 
und ſtieß ihn dem Jankowski milten ius Herz, 
To daß dieſer auf der Stelle als Leiche zuſam⸗ 
menbrach. Der Mörder wurde feſtgenommen. 
Er entpuppfe ſich als ein gewiſſer Alexander Za ⸗ 
lewski, die Fr auensperſon als feine Fran Sewe⸗ 
ihre. Seinem Genoſſen, einem gewiſſen Boles⸗ 
law Chruszez, gelang es zu entfliehen. 


Telenramme. 


Wien, 12. September. Ueber eine merkwllr 
dige Verfügung anläßlich des Austrities aus der 
kalholiſchen Kirche berichtet der Prager „Pravo 
Lidu.“ Der Arbeiter Kwasnitſchka hatte der Be⸗ 
zirkshaupfmannſchaft in Smichow ſeinen und 
feiner Frau Austritt aus der katholiſchen Kirche 
angezeigt. Darauf erſchien des Amtsarzt, um 
den Geiſtes zuſtand der Frau daraufhin zu unter ⸗ 
ſuchen, ob ihr Austritt freiwillig erfolgt ſei. 

New⸗Mork, 12. September. Eine Depeſche 
aus Managua meldet, es gehe das Gerücht, 
Mabriz habe ſich an Bord des Dampfers „Vie; 
torfa“, der durch zwei Regiernngsſchiffe be⸗ 
ſchoſſen wurde, ergeben; die „Vicſoria“ habe 
einen Verluſt von 18 Toten und 32 Verwundeten 
gehabt. 

Um die Todesitrafe, 

Berlin, 13 September. (Spe zial⸗Tel.) Ge 
ſtern iſt auf einem Kongreß die Abſchaffung der 
Todesſtrafe beſprochen wurde. Sämmtliche höher 
ren Juriſten und Berliner Hochſchulprofeſſoren 
ſprachen ſich für die Beibehalſung der Todes. 
ſtrafe aus, beſonders in Rauhmordfällen, wäh. 
rend die Rechtsanwälte dagegen plädierten, als 
barbariſches, eines Kulturſtaates unwürdigen 
Strafmittels. 

Eiſeubahnunfall. 

Eſſen (Ruhr), 12. Seplember. Infolge 
falſcher Weichenftellung geriet ein Güterzug auf 
ein falſches Gleis, auf dem ein Triebwagen 
ſtand. 
genwärter leicht verletzt. 


Opfer von Hochſtaplern. 


München, 12. September, In einem hleſi⸗ 
gen Hotel wurde einem Juwelier aus Frankfurt 
d. M. durch zwei Beirüger mittelſt eines fal⸗ 
ſchen Schecks ein Brillantſchmuck im Werte von 
142,070 Mark abgeſchwindelt. 


Eugliſches Urteil über die deutſchen 
Kaiſermanöver. 

London, 13. Seplember (Spezial Tel.) Die 
Londoner Preſſe beſpricht die jüngſten deutſchen 
Manöver und ſpricht ſich im allgemeinen lobend 
über die Soldaten aus. Die Verſuche der 
Verwendung der Lenkballous zum Kriegsgebrauch 
werden als gäuzliches Fiasko bezeichnet. 
Quceus Own Rifles bei König Georg. 

London, 13. Seplember. (Preß⸗Tel.) Im 
Balmoral iſt eine Abordnung der kanadiſchen 
Queens Own R fles eingetroffen, die vom Könkg 
Georg empfangen werden wird. Das kanadiſche 
Schüßenregiment ift auf Koſten ſeines Komman ; 
deurs nach Englands befördert worden, um ihm 
die Teilnahme an den britiſchen Maubvern zu 
ermöglichen. Zum erſten Male nehmen ſomit Ko⸗ 
louialtruppen an Uebungen in der britiſchen 
Armee im Mutterkande teil. Die Abordnung be⸗ 
ſteht aus vier Stabsoffizieren, zwei Fähnrichen, 
zwei Korporalen und 2 Gemeinen. 


Die Zahl der Ausſtändigen Nord⸗ 
Englands, 
London, 13. September. (Preß Tel.) Der 
Streik der Keſſelſchmiede hat nicht weiter um ſich 
gegriffen, jedoch haben zahlreiche Arbeiter ver · 
wandter Berufe infolge des Ausſtandes auf den 
Werften ihre Tätigkeit einſtellen müſſen. Jusge⸗ 
ſamt dürfte ſich die Zahl aller Streikenden und 
Arbeitsloſen auf den Werten Nordenglands auf 
50,000 belaufen, wovon 38,000 Keſſelſchmiede 
find. In Sunderland kommen zu den 26,000 
Keſſelſchmieden noch 200 Schiffs zimmerleute; in 
Sſockton hat der Streit von 2000 Schmieden die 
Arbeitseinſtellung von 200 Zimmerleuten und 
600 Schifisbauern im Gefolge gehabt. In Hartle · 
poole ftreiten iusgeſamt 2000 Mann; in Midd⸗ 
lebough ſogar nur 700, 
Ein ungeſühnter Mord, 

London, 13. September. (Preß⸗Tel.) Nach 
zwei Jahren ſcheint endlich die Ermordung des 
engliſchen Leutnants E. W. King vom Kauonen 
boot „Dwarf“ feine Sühne zu finden. Wie aus 
Kap Lopez gemeldet wird, iſt auf Veranlaſſung 
der franzölifchen Behörde ein Eingeborener ver ⸗ 
haftet worden, der im Verdacht ſteht, den Dift- 
zier erſchoſſen zu haben. 

Leutnant King hatte von Kap Lopez aus eine 
mehrlägige Reiſe in das Junere des Landes au- 
getreten. Man nimmt an, daß er ſich dabei ver 
irrte und von einem Eingeborenen, den er 
Orientierung bat, meuchlings mit feinem eigenen 
Gewehr erſchoſſen wurde. Eine Expedition, die 
damals 14 Tage lang die Gegend durchſtreifte, 
konnte weder die Leiche des Offiziers noch deſſen 
Mörder finden. Jetzt hat man im Beſitz eines 
Eingeborenen Teile vom Jagdgewehr des Eng ⸗ 
länders gefunden, worauf deſſen Verhaftung er⸗ 
ſolgte. 

Die angebliche Heirat des Herzogs der 
Abruzzeu. 

Rom, 12. September. Wie die „Agencia 
Stefani” verſichert, find alle Gerüchte von einer 
Verheiralung des Herzogs der Abruzzen aus der 
Luft gegriffen. 


Ein Wagenführer wurde getötet, ein Wa⸗ 


um 


Nr. 412. 
Unwetter in Süditalien. 

Neapel, 13. September. (Preß⸗Tel.) Im 
ſüditalieniſchen Choleragebiet haben ſtarke Regen ⸗ 
gilſſe großen Schaden angerichtet. Der Dfanto 
iſt weithin über feine Ufer getreten und hal vor 
Barletta einen Teil des Bahndamms hinwegge / 
ſpült, ſodaß der Verkehr eingeſtellt werden mußte, 
Vielfach müſſen die Züge umgeleitet werden 
und treffen infolgedeſſen mit großen Ver⸗ 
ſpätungen ein. Blitzſchläge haben an mehreren 
Orten gezündet und Perſonen getötet. Die Herden 
wurden im Freien vom Gewitter überrascht. Die 
durch die Blitze erſchreckten Tiere flohen nach 
allen Richtungen und konnten nur keilweiſe 
wieder lebend eingefangen werden. Der Schaden, 
den das Unwefler angerichtet hat, iſt gewaltig 

Eiſenbahnuuglück. 

Grandenz, 13. September, (Spezial.⸗Tel.] 
Geſtern erfolgte auf der hieſigen Bahn ein fol 
geuſchwerer Zuſammenſtoß zweier Züge, die mit 
aus dem Kaifermaudver zurllckkehrenden Reſer 
viſten beſetzt waren. Viele Soldaten erlitten 
ſchwere Verletzungen. Eine Unterſuchung iſt in 
Gange. 

Dor abgeftürste Hamilton. 

New-Nork, 13. September. (Brei « Tel) 
Die Verwundungen des bei Sacramento abge 
ſtürzten engliſchen Fliegers Hamilton ſind nicht 
— wie man zuerſt aunahm — tödlicher Natur, 
Nach einem ärztlichen Bulletin iſt Hoffnung auf 
Wiedergeneſung vorhanden. Außer Quelſchunger 
hat Hamilton beſonders ſchwere Braudwunder 
durch das kochende Waſſer des Motors erhalten. 


Lorimer verläßt den Hamilton Club. 


Chicago, 13. September. (Preß⸗ Tel.) Se 
nator Lorimer hat die notwendigen Kon ſequenzen 
aus dem Verhalten Rooſenelts ihm gegenfiber 
gezogen. Er hat dem Hamilton-Club, der fein 
Einladung zurückzog, um ein Zuſammentrffen 
Rooſevelt mit dem Senator zu vermeiden, ſeinen 
Austritt angemeldet. Lorimer iſt feit vielen 
Jahren Mitglied dieſes polttiſch⸗republikauiſchen 
Klubs geweſen. 


Chalera. 


Meters burg, 13. September. (P. T. -A) 


Ort. Ertrantt. Geſtorben. Geſundet, 
Petersburg am 11. d. M. 53 23 — 
Seſt einer Woche: 
Gouv. Aſtrachan 126 33 — 
Alexandrow'⸗Gruſchenol 12 7 — 
Baku 64 25 = 


Wien, 12, September. Aus Bubapefl 
wird gemeldet, daß ein Choleraſeuchenherd im 
Komitat Barauya aufgedeckt ſei, in welchem die 
Jagden des Deulſchen Kaiſers beim Erzherzog 
Friedrich stattfinden ſollen. Es wird auch die 
Abſage der Jagd in Belly wegen dieſer cholerg 
verdächtigen Fälle befürchtet. 

Erzerum, 13. September, (P. T. . A) In 
der Umgegend von Erzerum wurden 28 Chole⸗ 
raerkraukungen und 16 Todesfälle vegiſtriert. 

Nom, 13. September. (P. T. - A.) In 
den letzten 24 Stunden find in Apulien drei 
Cholergerkrankungen und vier Todesfälle feſtge⸗ 
ſtellt worden. 

5 . ˙——— 


Börſenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Ladzer Beltung"). 
Warſchauer Börſe, 18. September 


rief. geh. rente 
Checks auf Berlin 420 | —— | —-* 
4% Stantörente 1891 . 93.50 94.5095 
5x inuere Anleihe 1905 108.50 103.50 — 
5% innere Auleihe 1006 . 104 20 


Prümſenaulelhe 1. Emiſſtan. 
Prämfenauleihe 2. Gmilfen - 
Adelsloſe e 
44% Bobenkrevitpfandbr. 

4x Bodenfreditpiandßr. . 
dx Warſch. fädt. Pfandbr. 
44 Warſch. Biaudbr 
Lilpop, Rau u. Löwenſteln. 

„ neue. 


„ „ 
pilllW > 
Rudski u. Co. 

Strachowice * 
4% Lodzer Pfandbrleſe 
4 Lodzer eee 20 una 


aubeikbanf'in Lodz 
auf mannsba ju Lodz 
57 Pfandbrieſe in Petrikau 
4½ñ Pfandbriefe in Wilna. 
Distontobant in Warſchau 
War ſhaner Handelsbanuf 1 


Lodzer Thalia - 


Morgen, Mittwoch, den 13. September 1010. 
Abends 8½½ Uhr bei Wochentags Preiſen. 
Zum J. Male: 


Fräulein Joſette - meine Frau. 


Laſtſplel iu 4 Akten von Paul Gavault und Robert 
Sharbey, Deutsch von Max Schönau 


Douuerstag, den 14. September 1010. 
Abends 8 , Uhr. 
Premieren · Abend. 

Zum 1. Male: 


2 2 K 
„Reuolutions-Hachseit'“. 


Schauspiel in 3 Akten von Sophus Michaelis. 
9579 Die Direktion. 


Dr. Michal Kantor. E 
= Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Uhr früh u. 2—5 nachm. 
Zawadzka⸗Straßſe Nr. 4. 


1979 


Dienstag, den (31. Auguſt) 13. September 1910. 
Helenenhof %.. 
Großes 


Abſchieds ? 
LKonzert 


des 14. Mittauſchen Huſaren⸗Regiments. 
Anfang 4 Uhr. Entree 20 u. 10 fop. 


Zu dem am Sounlag, den 18. September a. c. im 4. 

Zuge der Lodzer frelwillſgen Feuerwehr, Zarzewskaſtr. er I 

ſtaltfindenden 559 
STERN SCHIESSEN, 

für Damen Scheibeſchieſſen, mit darauffolgendem Tanz- 

kränzchen, erlauben wir uns unſere Mitglieder nebſt werke 

Angehörigen ganz ergebenſt einzuladen. Gäſte herzlich willkom⸗ 


Anfang 2 Uhr nachmittags. Auch bei ungünſtiger Witterung fladet das 
ſchieß en ſtalt. Der Vorſtand. 


NE EEE 


HURWITZ & SOHN 


NUR PETRIKAUER- STRASSE No 89 


TUCH UND ROAD 


ENGLISCHE HERBST- UND WIN- 
TER-NEUHEITEN EINGETROFFEN 


3548 


LLL 
Leihbibliethel 


„Czytelnia najnowsza“ w 6-ciu 


jezykach 


PetriKauer-Strasse 7, 


empfiehlt Bücher in 6 modernen Sprachen, als Deutſch, Polniſch, Ruſſiſch, 
Franzöſiſch, Engliſch und Eſperanto in reicher Auswahl. 


N. B. Für Schüler und Schülerinnen Ermäßigung. — 


Fb. 5 Belohnung 


für die W wer am Donnerstag den 8. d. M. an der Keutka⸗ 


Straße Nr. 9, W. Vor terrier mit zwei braunen Flecken 


einen 7-monatl. ale am Kopfe und e 
Ohre eee hat, eventuell wo ch genannter Hund befindet. 9562 


Wichtig für Färbereien 


Ein neuer Trocken⸗Apparat für 
Garn und loſe Wolle iſt preiswert in der Maſchinenfabrik 


von O Semann & Co. zu ber- 
kaufen. Bafoninafte. Nr. 62. 


Grosse, helle Lokalitäten 


mit modernem Comfort, 
die sich für Comptoir- und Lager- Räume eignen und 


9547 


jetzt noch nach Wunsch von Reffektanten ausgebaut werden | 


können, sind zu vermieten, 
Näheres Zachodnia-Strasse 70. 


Maschinen Techniker, 


Abf. eines ſächſiſchen Technikums, 28 "Sale alt, eu. 12 Jahre im Auslande, 
und bei erſtklaſſigen Firmen als Konſtruktenr reſp. Mffiftent des Betriebsdi⸗ 
rektors un eweſen, ſucht paſſendes Engagement. 9482 

fertem unter „A. W. 100“ an die Exp. dleſes Blattes erbeten. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt einen 


erſten Abrechner 


welcher die Korrreſpondenz in den 3 Landessprachen beherrſchen muß. Kennt⸗ 
nid der doppelten Buchführung erwünſcht. Offerten mit Lebenslauf und Peine 
nlzabſchriſten an die Ruſſiſche Geſellſchaft „Allgemeine Eleltrieltäts⸗ Geellc 


Filiale Warſchau 
Ein Spinn-, Krompel- 


Meister und Monteur, 


der. in Mußland mehrere Jahre lätig war, ſucht hier oder Auswärts Stellung. 
Gefl. Off. unter „O. F. B. in d. Exp. dieſes Blattes erbeten. 9557 


2 das Kontor eines Baumwoll-Agenturgeschäft wird ein 


junger Mann 


gesucht, der mit den vorkommenden Arbeiten vertraut ist. 
Offerten erbeten unter H. C. 1028 an die Exp. d. Ztg. 9508 


Als Lehrling, Fe 


wird ein mit allen Kon⸗ junger Mann, Ehriſt, mit ſchoͤner 


torarbeiten vertrauter Handſchriſt, ſowie 
eine tüchtige Verkäuferin, an ur 
den Antritt geſucht. Be 1. Bildergeſchäft C. W. Hartmann, Petrilauer 117. 
Tidalſer und Beranfgeber U, Drewina, 


Verein deutſchſprechender Meiſter u. Arbeiter. 


Neue Lodzer Zeitung. 
5 Bürger - Schützen - Gilde. 
ua MICHAELIS- 


18. d Mis. 


LAGEN - SCHIESSEN, 


wozu die Mitglieder unſerer ſowie der benachbarten Gilden 
und alle Schießfreunde höfl. eingeladen werden. 


Für Damen Flower ⸗ Schießen. 
ABENDS TANZ. 


Erſter Preis ein lebendes gezühmtes Reh; zweiter Preis 6 lebende gezähmte 
Rebhühner u. 2 Gänſe. Das Schießen beginnt mittags 1 Uhr. 
| 9886 Der Vorſtand E. Hirsch. 


. —— ——— — 


3 


Fabrik für Feizungs-, Lüftungs- 


gesundheitstechnische Anlagen 


ran Nader u U. Dal 


Abteilung Sauerstoffabrikation, 


SAUERSTOFF 


in 98—99% Reinheit für Medizin, Projektionslicht, Rettungs- 


zyecke wegen bei Schweiss- Schneid- 


nischen Bedarf 
in natlosen eignen- u. 


u. Schmelzverfahren ge cen u. 


Komplette 
autogene 


stationär und 
transportabel. 


Schweissanlagen, 


Präzisions-Schweiss- 
und Schneidbrenner. | 


9565 
Caleium-Carbid. 


Ausführung einschläg. Schweiss- 
arbeiten bezw. Reparaturen, — 


E ̃ ³ A ĩð . 7 6 Se 


Nr. 412. 


Zur Matura Prüfung 
und andern Gymna ſialexamen bereitet 
Student vor Specialiſt im Nuſſiſchen 
Auffak und Lileraturgeſchichte), Satein, 
Deulſchen und Franzöſiſchen. Paſſage 
Schulz 22, ©, 5. Zu pprechen v. 10 60 
vorm. und 35 nachm. 


560 25 Bein Struſt 


fait neu zu verkaufen. Orlaſtr. 11, 
zu ſprechen pon —5 nachm. Zu erfra⸗ 
9667 


Muy monodyıo boy; 


ORORYHBIUYD ramuasim BD Pocein 
unn BaaTiäckoxt rpaıo, Bnanbmuan 
HÖMELKUNG U PYCCKEMD ABBIKOME, 
ana mpeuonssania & AbBOsER,. 
Douexan 15, Bomopomss. 24 


in Mann 


in mittleren Jahren, der Landes ſprachen 
mächtig, ſucht Stellung als Portſer 
oder vergleichen. Näheres Wulczanska⸗ 
ftraße 63, M. Behnke. 9569 


A. 100 


fofort als Erleuntlſchten, wer mir 
einen Poſten als Buchhalter, Verwalter 
oder Gehilfe des techniſchen Leiters be⸗ 
forgt. Offerten an die Exped. dieſes 
Blattes unter „N. 100%, 9530 


Fir die Fabrik Nicderſehe einer | 
größeren Firma wird ein 


Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht. Offerten 
find unter „I S. 59“ an d. Sram 
ds. Bl. zu W. Al. zu richten. 9499 


Lauf ſburſchen 


ſucht das Bumengeſchäſt von D. Bahr, 
Glumnaſtraße 24. 9577 


Es werden 


* 9 Eh 
2 2 40 h 
wei Mädchen, 
eine zum Kuopflöchermachen, die 
zweite zum Deckennähen geſucht. 
Emma Rampoldt, 
Nawrot- Straße Nr. B. 


Ein ſauberes deulſches 


Dienſtmädchen 


welches zu kochen und zu räumen ver⸗ 
ſteht, kann ſich melden. Foludnlong. E5 
ſtraße 40, W 89, v. 9—1 Uhr. 9508 


Eine mechaniſche 


Schloſſerwerkſtatt 


mit ſämtlicher Einrichtung iſt Abreiſe⸗ 
halber fofort abzugeben. Näheres 
Gluwnaſtraße 11 von 12 —2 Uhr mitt. 
und von 6—8 abends. 9558 


Singer ſche Nähmaſchinen 


2 
3 
S 


een 


Friſch eingetroffen » Große Transporte 
Chokoladen, Bonboniören, Big⸗ 
quits, Karamellen, Marmeladen. 


S. Zak & Co,, 


Weinhandlung, 
Spezlal⸗Geſchäft ſeinſter Del kateſſen und Kolonialwaren, 


Petrikauerſtraße 127. Telephon 1345. 
Halteſtelle der eleltr. Straßenbahn direkt vor dem Geſchäft. 


B8O0090090090000006090099020 


Junger Mann, (Chriſt, ang. Konfeſſſon), in ungetündinter Stellung 
bel einer Meltfirma Deutschlands. ſucht ver 1. Januar 1911 Steſluns als 


KORRESPONDENT 


in allen drei Landesſprachen, derſelb e iſt perfekter Maſchinenſchreiber, Jowle 
5 (Deutſch u. Ruffiih). Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre „S. S 
an die Exped. d. Blattes. 3 


Für eine größere Weberei wird ein tüchtiger 


Schussexpedient 


zum ſofortigen Antellt 8 Of. mit Angabe der bish. Tatlgkell unter 
„Erpedient“ an die Exp. d. Neuen Loder Zeitung 


Selbständige, zuverlässige 


& 


9512 


9331 


Elektromonteure 


werden bei gutem Lohn et FELIX HAD RIAN, Elektrotech- 
nisches Büro. Petrikauerstr. 144. 


Elektro-Jonteure 


für Kraſt- und Lichtanlagen finden dauernde Arbeit bel gutem Lohn. 


94⁰¹ Glektro-Techniſches Bureau „Union“, 
Nikolaſewskaſtr. Nr. 4. 


Junger Mann 


Kompagnon 
mit kleinem Kapital und großem Be- 
kanntenkreis wird für eine jeit vielen 


Jahren exiſtierende Druckerel⸗ und ſucht Stellung als Warenwickler. 
Litographie⸗Anſtalt geſucht. Offerten Preſſer 1 5 Leger. Gefl. Off. unt. 
unter „Druderel" an die Expeditſon „R. K.“ in d. Exp. d. Bl. erbeten. 


. Blattes. 9515 


Ein Praktikant, 


Abfolbeut einer Weberei⸗Fach⸗ 
ſchule, mit Kenntuis der Landes ⸗ 
sprachen, möglichſt ſofort geſuchl. 
Offerten ſind zu richten au die 
Expedilion dieſes Blattes unter 
Chiffre L. P. M. 9507 


für Reſtaurant zum fofortigen Antritt 
geſucht. Wo? ſagt die Expedition 
Aae Blattes. 9573 


Ein Klempner- 
Lehrling 


5 fh melden Ahr 
c. 


d ee 


Eine Suffeteufe 


eine Trommel- und eine Ringichiff- 
maſchine fait neu, ſowie eine Näh⸗ 
maſchine für 16 Rbl, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Konſtantinerſtraße — 

| Bobmug 18 18. 9296 


Lokomobile „ee 


egende 


Dampfmaschine, 


von 30-40 HP. gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Off. unter „L.“ an 
die Exp dis. Bl. erbeten. 9489 


- 


— en — 


Eckplat. 


geeignet auch ſür kleine Für⸗ 
berei oder Appretur, in daebter 
Gegend, für 4.000 RL. zu der: 
kaufen. Näheres in der Erh 
dieſes Blattes. 87709 


„ οοοοο 


Gelegentlich! 


find 12 moderne Eichenſtühle billig 
zu verkaufen. Ceglelnianaſtraße DI, 
Wohn. 34. Wi Alba 11 


Tu Wiener-Billard 


(Wendeilſch) und Kegel⸗Billard find 
zu verkaufen. Zu erfragen bei G. 
Wittke, Kapferſchmiede, eee 


8 
a 
2 
® 
[7 
2 
2 
2 


Nr. 57. 


Möbel 
verfaufe billigſt. wenn nur ſofork 
und zwar:  Ditomane, Trumeau. 


Kredenz, Dich, Stühle, Schrank, Kom⸗ 
mode, Vettftellen u. Matrahen, Schreib⸗ 
tifch, Wäſcheſchrank, Spiegel. br, Lam⸗ 
den, Grammoppon, Nähmaschine de. 
Gluwnaſtraße Nr. 42, Wohn. 6 
zweiten Ho fe. 9500 


Ein Wechsel 
anf Röl. 100, zahlbar 20. November 
1910, Ausfteler Brüder R. u. G. 
Bonik mit den Gros G. Bonit, W. 
ide, iſt verloren gegaugen. Vor 
Ankauf deſſelben wird gewarnt und 
derlelbe für ungültig erklärt. 9506 


Ein Brillantring 
in verloren gegangen. Der ehrlſche 
Finder kaun denſelben gegen gute Be⸗ 
lohnung b. & T. Pickelny, Petrifauer⸗ 
ſtraße 34 abgeben 9637 


eee e 
E Wohnungs- “Angebote 4 


Faun 


Zu vermieten vom 1. Oktobera.c. 
Ecke Vrontenaden- und Zielonaſtr. ( 8) 
1) Ein Lokal im Parterre, ber 
ſtehend aus 4 größeren Räumlichleiten, 
9066050 für Complolr und Lager; 
Größere helle Kellerräume 
1 Aufzug für Lager 9310 


Röhl. Zimmer 


mit feparaten Eingang und elektriſchem 
Acht, per ſoſort zu vermieten ae 


lonaſtraße Nr. 12, 


do wynajecia zaraz 


nok i umeblowany, na zadanis 
z utrzymaniem dia inteligentnej 


7914 


Geſucht ein gebrauchter, jedoch in 
gutem Zuflande, befindliche 


aht 


auf Oummirädern. Offerten find sub 
b. T. 100“ in der Exped. a DL 
Miebergulegen. 


Eine gebrauchte er 


Bohrmaschine 


für PBabnörge mit Accumulator ist 

preiswert zu verkaufen bei Zahnarzt 

Nr n, ee 
95 


Möbel- 
Einrichtung 


von einem Schlafzimmer und einem 
Spelſezimmer ſofort zu verkaufen. 
Fielonaſtraße 48. Zu erfahren 10 
Daus wächter. 9571 


Eine Schlosserei, 


welche 22 Jahre epiſtiert, im A 
der Stadt ſſt zu verkaufen. em 
nianaſtraße Nr. 34 587 


Trinitatis. 
Gemeinde 
zu Lodz. 
ſndet 


9159 den 14. bis. 
die übliche 


Monaks-Sitzung 


ſtalt. — Da wichtige Angelegenheiten 
betreſſs des neuen Lorals vorliegen, 
werden die Herren Mitglieder erfucht, 
recht zahlreſch und pünktlich zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


g ihren 14. September d. , 
abend 8 ½ Uhr: 


Monats Sitzung. 


un ages and ane Er- 


kobiety. Poludniowa 2518 5 5 
karnia. 


Wr ame dg Dame pr u 
Wulezanskaſtr. 130, W. 9, ein großes 
möblirtes Zimmer mit Bequemlich⸗ 
keiten und Belöſtigung zu vermieten. 
Daſelbſt werden dentſche Stunden 
gewünſcht. 9455 


) Zimmer 


u. Küche mit sämtlichen Beguemlich⸗ 
leiten, per ſoſort zu vermieten. 
Näheres Ceglelnlanaſtr. 4, Struz, 


Ein möblirtes 


Zimmer 


iſt per ſofort zu vermieten. 


Näheres Zawawadzkaſtraße Nr. 86 
Wohnung 8. 9179 
Ein großes möblirtes 9535 


Frontsimmer 


fofort zu vermleten. Konſtautinere 
braſſe Nr. 50 Wohn. 7, II. Etage. 


Fiewneen 
Wohnungs-sssuche 3 
Talente aba dkeide Abe dhv il 


Geſucht per 1. Dftober od I. Ja- 
uuar 1911 im einem ruhigen Haufe, 
von Ynderlofen Ehepaar 9504 

immer und Küche 
mit Bequemlichkeiten u. Sonne, in det 
Nähe Bufta— Karolaftr. Geſl. Angebote 
amt. „Ih. S“ an die Exp. die Bl. 


Ein Zimmer 


möblirt per jofort geſucht zwiſchen 
Nitofajensta«, Undezeias, Diuga- und 
Gel, Off. sub „ 
Blattes 


„Rein“ 
9523 


Zielonaſtraße. 
an die Exp. dieſes 


Vom 1.114. Oktober oder früher 
wird eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern und Küche mit Beguemlich⸗ 
Teiten oder ohne ſolche zu mieten gefucht, 
Offerten unter „M. L.“ an die Sm 
dieſes Blattes. 951 


Ein junges Ehepaar ſucht ein ev 
zwei ſchön möblirte 


Zimmer 


per ſofort nıit Bequemlichkeiten Offerten 


scheinen erſucht 
der S 


an die Ge en dieſes W 2 . 
B. W. 


Woftalions-Schnellpreſſendruck — Rodzer Reituna” 


Beilnge zu Mr. 412 


Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend-Ausgabe. Dienstag, den (31. August) 13. September 4910. Abend-Ausgabe. 
— zu 2 
3 Uhr Breslau paſſiert. Infolge der Damm: net. Auf mehrfachen Ueberlandflügen hat er be« ſprach dann über die Schwierigkeiten, die eint 
750 000 brüche und- überfintungen find oberhalb Breslan deutende Leiſtungen, fo das Ueberſteigen einer gen franzöſiſchen Unternehmungen in Ungarn be⸗ 
* gewaltige Seen entſtanden. Jetzt fällt das Waller 400 Meter bohen Bergkette, vollbracht. Geſtern. reitet fein ſollen, und die durch das Geſetz von 


Forderungsklagen. 


Die grandioſe Verpropfantierungsaffäre vom 
Jahre 1905, die mit der Anhängingmachung von 
750.000 Forderungsklagen in der Höhe von in 
Summa 2¼ Mill. Rbl. gegen die Semſtwo des 
Kreiſes Oſtrow Gouvernement Pleskau, abſchloß, 
geht ihrem Ehe entgegen, Den Dauern des 
Kreiſes Oſſtow waren einige 100.000 Pub 
Schlechter, Atanglicher Keihſaat abgelaſſen worden. 
Die Folge davon war eine völlige Mißernte. 
Der Flachs ift aber das Haupterwerbsmittel der 
Bauer. Das Bezirksgericht verfügte: das Ge⸗ 
fchäft wird als nicht zuſtande gekommen betrach- 
det: das Geld muß alſo den Bauern zurückge⸗ 
zahlt werden. Nun liefen dem „Herold zufolge 
monatelang täglich hunderte, ja fauſende von Voll ⸗ 
ziehungsbefehlel in der Semſtwo ein. Das Miß⸗ 
trauen der Water gegen die Semſtwoverwaltung, 
die fie betrogen hat, iſt aber jo groß, daß viele 
Baneru ficht das Original des Vollzjehungs⸗ 
befehles aus der Hand geben. ſonden einfach das 
Geld forden. Natürlich wird die Auszahlung 
des Gelbes dadurch verzögert. Die Verwaltung 
kann auh nicht von ſich aus, ohne Bewilligung 
der Lalbſchaſtsverſammlung, das Geld auszahlen, 
hat aich nicht fo viel bares Geld in der Kaſſe. 
Der Zuriskonſult der Semſtwo, der Pfkower 
Rechtsanwalt Katzenelſon, hat eine Klage gegen 
die Lieferanten der verdorbenen Leinſaat auhängig 
gemacht. Es iſt aber wenig Hoffnung vorhanden, 
die Hand auf fie zu legen. Der Haupllieferant, 
der Vorſitzende der Pfkower Leinbörſe, hat liqui⸗ 
diert und iſt Kompagnon bei Schirer u. Ko. ge⸗ 
worden, wo er als Kommis fungiert. Ein ande⸗ 
rer Lieferant, Emil Kliſſen, iſt über die Grenze 
entwichen. Der Konſumverein hat feinen Namen 
geändert und exiſtiert wohl noch, trägt aber als 
eine abſolut andere Geſellſchaft keine Veranlwor⸗ 
tung für die Taten ihrer Vorgängerin. Die 
Klagen des Juriskonſulten werden alfo wohl 
laum einen Erfolg haben. Indeſſen koſtet dieſe 
ganze große Affäre der Semſtwo außerdem noch 
gehörige Summen: nur für das Kopieren der 
Dokumente mußten 8000 Rbl. gezahlt werden. 


Das Oderhochwaſſer. 


Die Regengüſſe haben in der Nacht zum 


Sonntag in ganz Schleſien wieder begonnen und 


nur mit wenigen Unterbrechungen bis in den Nach⸗ 
mittag des geſtrigen Tages angehalten. Man 
befürchtet, daß die Gebirgsflüſſe und die Oder 
erneut anſchwellen werden, fo daß ein weiteres 
Anwachſen der Flüſſe zu erwarten ift. In Mor⸗ 
genau bei Breslau reichte das Waſſer heute bei⸗ 
nahe bis an die Dammkrone und auch der Damm 
nach Wilhelmshaven war zeitweiſe arg gefährdet, 
ſo daß er geſperrt werden mußte. Die Orte 
Wilhelmsruh und Leerbeutel ſind überſchwemmt. 
Die Hochwaſſerwelle der Oder iſt in Breslau 
eher eingetroffen als angenommen wurde. Sie 
hat bereits am Sonntag in Breslau in der Zeit 
von vormittag 4 Uhr bis nachmittag 3 Uhr einen 
Höchſtſtand von 6,98 Meter erreicht, was nur 
unbedeutend weniger ift als im Jahre 1903. Ein 


weiteres Auwachſen der Oder iſt zunächſt nicht | 


zu  erwarln, Aus der Provinz laufen noch 
zahlreiche Hochwaſſernachrſchten und Meldungen 
über ſchwere Schäden ein. 

Der Scheitel der erſten beiden Hochwaſſer⸗ 
vellen hat Sonntag früh 4 Uhr bis nachmittags 


uuſtand iſt wie Andacht, — das muß von innen lom⸗ 
nen oder es ſtößt ab. 


Baer Oberdorf. 


Grüfin Lakbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne 
(28, Fortſetzungh. 


Die meiſte Zeit verwandten die Damen auf 
bie Pflege ihres Körpers und der Toilellen, 
wozu ſie ganze Stunden brauchten. 

Frau von Steinhagen war eine ſehr gut er⸗ 
haltene Vierzigerin. Man konnte ſie manchmal 
für die ältere und ſchönere Schweſter ihrer Tochter 
galten, die für ihre einundzwanzig Jahre faft zu 
pig war. Das ließ Konſtanze bedeutend älter 
einen, und das große Phlegma ihres Weſens 
(riß auch dazu bei. 

Man war beinahe geneigt, zu glauben, daß 
jie in wenig beſchränkt war; doch war dies 
nicht der Fall. Sie war nur ſehr bequem. Sonſt 
aber krſtand fie ſich gut anf ihren Vorteil und 
konnte ſehr ausfallend und boshaft fein. 

Fran Fama fagte, daß Frau von Steinhagen 
ſrüher Ate kleine Schauspielerin geweſen fei, die 
der allande Rittergutsbeſtzer von Steinhagen 
ihrer Schöneit wegen geheiratet habe. 

Yvonne ſah auch manches, was ſich nach 
Aren Begriffen und ihrer Erziehung nicht mit dem 
Wort „vornehm“ deckte. 

Die Damen führten ein offenes Haus; fie 
fahen vielfach gäste bei ſich, und bei den Be⸗ 
ſuchen taute auch Konſtauze auf, und Mutter 
ſowohl wie Tochter konnten ſehr lebhaft und 
liebenswürdig ſein. 

In den vier Wochen ihrer Auweſenheit hatte 
Yvonne Lolhar von Steinhagen, den Beſitzer des 
Gutes und Stieffohn von Fra Agathe, noch nicht 
kennen gelernt. 

Er war jetzt vollauf beſchäfligt. Trotzdem 
Steinhagen in der Nähe der Stadt lag, halte er 


zu ſtopfen. 


langſam, es iſt um drei Zentimeter geſun ken. Die 
zweite Hochwaſſerwelle e morgen in Breslau 
eintreffen. Bisher iſt hier kein größerer Schaden 
entſtanden. Die Oder hat nur am Gondelteich 
hinter dem Regierungspalais die Promenade über⸗ 
flutet, jo daß eine Sperrung des Weges erfolgte. 


Lenkbaſſon und Aeroplan bei 


den franzöſiſchen Manövern. 
Paris, 12. September. 

Im Hauplquartier der großen Manöver in 

Briot ift der Lenkballon „Bayard⸗ Clement“ ein. 

getroffen. Das Luftſchiff ſtieg um 9 Uhr wit 8 

Perſonen au Bord in Lamolle-Berunet bei Con 


piegne auf und nahm bei leichtem Winde in 250 


Meter Höhe ſeinen Weg nach Clermont und 
Bouvais, um nach zweiſtündiger Fahrt Briot 
Grand Villiers zu erreichen und dort glatt vor 
dem General Michel zu landen. Ueber Bon vais 
konnten die Juſaſſen des Ballons Funkentele⸗ 
gramme abgeben. Die Lenkballons „Liberte“ und 
„Colonel Renard“ gehen morgen nach Briot ab. 
Auch mehrere der Manöverleitung beigeordnete 
Aviatiler haben heute Briot auf dem Luftwege 
erreicht. Am Vormittag langte aus Mendon bei 
Paris Bayolles auf feinem Wrightzweidecker au. 
Später folgte von Bue bei Verſailles der Far⸗ 
manzweidecker Paul haus, der aber von dem jun⸗ 
gen Mechaniker Cajillet, einem Schüler Paulhans, 
geſteuert wurde. Paulhan ſelbſt kam im Automo⸗ 
bil; wie verlautet, wird er durch eine Handver⸗ 
ſtauchung verhindert fein, feinen Apparat wäh⸗ 
rend der Manöver ſelbſt zu bedienen. Am Nach⸗ 
mittage erſchien ein weiterer Zweidecker Breguet 
und ferner Hauptmann Mathiut, beide kamen 
von Douai, und am Abend ſtellte ſich Lalham 
mit feinem Autoinetteneindecker ein. Der Leut- 
nant Caumont, der morgens in La Foyes auf 
ſtieg, mußte nach einigen Kilometern infolge De⸗ 
feltes mit ſeinem Zweidecker wieder landen. 
Hierbei wurde der Apparat ſo beſchädigt, daß 
er bei den Manövern nicht mehr verwendet wer⸗ 
den kann. 

Paris, 13. September. (Preß⸗Tel.) Der 
Kaualüberflieger Bleriot hat einen neuen Mono⸗ 
plan in Arbeit, der zur Aufnahme von drei 
Paſſagieren eingerichtet werden ſoll. Der Appa⸗ 
rat bildet eine Verbeſſerung des Eindeckertyps, 
auf dem Moiſant feinen Flug Paris London 
vollbracht hat. Die Maſchine Moiſants iſt für 
einen Paſſagier eingerichtet. Der neue Eindecker 
ſoll bequeme Sitze für drei Mitfahrer erhalten. 
Bei hundert Pferdekräſten hofft Bleriot dem Ap« 
parat eine Stundengeſchwindigkeit von 60 Kilo⸗ 
meter verleihen zu können. Durch einige Neu⸗ 
erungen fol ein Stoßen und Rütteln während 
des Fluges unmöglich gemacht werden, ſodaß ſich 
die Luftreiſenden im ruhig dahinfahrenden Wa⸗ 
gen wähnen. Durch die Schwere und Stabilität 
des Apparates hofft Bleriot außerdem dieſem 
größere Widerſtandsfähigkeit gegen Böen und 
plötzlich einſetzende Windſtöße geben zu könnnen. 

Die Flugmaſchine in Algier. 

Algier, 13. September. (Preß.⸗Tel.) Auch 
in Nordafrika gewinnt die Flugkunſt immer mehr 
Anhänger. So finden gegenwärtig in Perregaux 
bei Oran Flugvorführungen ftatt, bei denen ſich 
der geborene Algiere Fervies beſonders auszeich⸗ 


ſich noch nicht die Zeit 
hauſe mit vorzuſprechen. 
Wöchentlich kamen zweimal Boten, 


genommen, im Stadt⸗ 


die Eier, 


Butter, Geflügel, friſches Obſt, Gemüſe uſw. 
brachten. 
Oft mußte Yoonne noch um Kleinigkeiten 


nach dem Gut telephonieren, und da war es ge⸗ 
ſchehen, daß ſie einige Male gauz kurz vom 
Herrn abgefertigt wurde. Man ſolle ihnmit ſolchen 
Sachen verſchonen, er könne die Leute jetzt nicht 
von der Arbeit wegſchicken. Wenn die gnädige 
Frau Appetit auf Pfirſiche habe, dann möge 
ſie ſich die Früchte kaufen oder ſelbſt holen. 
Schluß! Und Frau von Steinhagel war dann 
ſehr ſchlechter Laune. 

„Es geht ihnen dachte Yvonne 
manchmal leiſe lächelnd. 

* 


zu gut“, 


* 
+ 

Frau von Steinhagen war mit ihrer Tochter 
zu einer Abendgeſellſchaft gefahren. Hvonne atmete 
auf. Jetzt hatte fie einige Stunden für ſich. 

Zwar an Beſchäftigung fehlte es nicht. Da 
gab es Spitzen auszubeſſern, ſeidene Strümpfe 
Fran Agathe forgte ſchon für Arbeit, 
und doch tat es Poonne gern, wenn fie damit 
allein fein konute. 

Sie ſaß in dem gaut eingerichteten Wohn⸗ 
zimmer. Der Arbei rb ſtand neben ihr, und 
hie ſah Konſtauzes Strümpfe nach. Es gab an 
allen etwas zu tun; es war eine mühfelige 
Arbeit, dieſe feinen Strümpfe auszubeſſern, und 
darin war Kouſtanze ſehr peinlich. Ihr entging 
nicht die kleinſte ſchadhafte Stelle, die überſehen 
worden war. 

Für Yoonne, eine Gräfin Laßberg, war es 
doch ein eigenes, ein wenig peinliches Gefühl, für 
andere Leite Strümpfe auszubeſſern. Bei dieſer 
mechanifchen Arbeit, dem gleichmäßigen Durch- 
ziehen der Fäden konnten die Gedanken fo gut 
abſchweiſen. 

Was wohl Lutz trieb? 

Es war merkwürdig, wie wenig ſie noch an 
ihn dachte, ſich um ihn grämte. Es lag alles ſo 
weit hinter ihr — wie ein Traum. 

In heißen Tränen Hatte fie ihre junge Liebe 
zu Grabe getragen; ihr Stolz kam ihr zu Hilfe, 
und die große, ſchmerzliche Enttäuſchung, die ihr 


mußte er auf einem größeren Ueberlandflug in⸗ 
mitten eines Eingeborenendor fes niedergehen, da 
fein Benzinvorrat zur Neige ging. Sofort ſam⸗ 
melte ſich eine Schar neugieriger Eingeborener, 
die den großen Wundervogel anſtannten und den 
Flieger als einen Abgeſandten des Teufels miß⸗ 
trauiſch beobachteten. Keiner traute ſich, Hand 
an den Apparat zu legen und Fervies zu helfen. 
Ein zufällig des Weges kommenden Automobil 
ergänzte den Ben zinvorrat des Fliegers, ſodaß 
dieſer nach mehrſtündigem Autenthalt wieder nach 
Peregaux zurückfliegen konnte. 


Mißiglückter Flug über die Iriſche See. 


London, 13. September. (Preß Tel.) Der 
Flieger Loraine hat geſtern den feit lange ner 
planten Flug von England nach Irland verſucht. 
Bei günſtigem Wetter ſtieg er in Holyhead auf, 
um über die Iriſche See hinweg das zirka 108 
Kilometer entfernte Dublin zu erreichen. Schon 
näherte er ſich der iriſchen Küſte, als ein Mo⸗ 
lordeſeklt den Apparat ins Schwanken brachte, 
ſobaß Loraine mit ihm ins Meer ſtürzte. Es 


gelang dem Flieger während des Sturzes vom 
Sitze zu ſpringen, ſodaß er nicht zwiſchen die 
Trümmer und Drähte der Maſchine geriet. 
Sofort eilten zahlreiche Motorboote und Kähne 
zur Unfallſtelle ab, denn der Sturz war vom 
Lande aus bemerkt worden. Doch Loraine, ein 
vorzüglicher Schwimmer, halte ſich bereits auf 
einem der Felſen der iriſchen Küſte in Sicherheit 
gebracht. 


Graf Khuen Hedervary 
über Ungarns Politik. 


Paris, 12 September. 

Ein Mitarbeiter der „Aurore“ hat Gelegen- 
beit gehabt, in Oſtende den Grafen Khuen He⸗ 
dervary zu ſprechen. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident gab zunächſt ſeinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß ein Teil der franzöſiſchen Preſſe 
in letzter Zeit die Möglichkeit von Differenzen 
zwiſchen Frankreich und Ungarn erörtert habe. 
Ungarn hege die lebhafteſte Sympathie für das 
franzöſiſche Volk, dem es durch Ideengemeinſchaft 
und Lebensauffaſſung verwandt ſei, und deſſen 
hohe Kultur es bewundere. Graf Khnen Heder⸗ 
vary fagte: „Ich glaube, daß dieſe feindlichen 
Stimmen durch ein weit verbreitetes Mißver 
ſtänbnis zu erklären find, das den Ungarn die 
Neigung zuſchreibt, ihre internationale Politik 
ändern zu wollen. Eine ſolche Aenderung iſt un⸗ 
möglich, weil ſie die Wohltaten des allgemeinen 
Friedens vernichten müßte, deſſen Erhallung ſeit 
mehr als dreißig Jahren in unſeren Allianzen 
beruht. Ein nech größerer Irrtum wäre es aber, 
in Frankreich auch nur aun die Möglichkeit zu 
glauben, daß Ungarn ſich in naher oder ferner 
Zukunft von Oeſterreich loslöſen könnte. Eine 
ſolche Trennung iſt eine Schimäre. Niemand in 
Ungarn kaun fie wünſchen oder eruſthaft an ſie 
denken. Schon wiederholt ließ ſich das Ausland 
durch Verwicklungen in unſerer inneren Politik 
täuſchen und immer war die mögliche Abtren⸗ 
nung Ungarns der Köder für Projekte. Man 
weiß aber in Ungarn ſehr gut, daß die Bedin⸗ 
gungen unſerer Unabhängigkeit vor allem in 
einem engen und unlöslichen Auſchluß an Oeſter⸗ 
reich gegeben find." Graf Khuen Hedervary 
fein unmännliches Verhalten 
gegen die Großmutter bereitet, 
eruüchtert. 

Sie hatte zu Lutz wie zu einem Gott empor⸗ 
geſehen, au ihn hatte ſie ſich geklammert als 
ihren Befreier aus drückenden Verhältniſſen, und 
er halte nicht ſo viel Mut gehabt wie ſie, das 
ſchwache Mädchen. 

Und dieſe Erkenutnis feines haltloſen Weſens 
hatte ihr Vertrauen erfchüitlert, ihrer ſchwär⸗ 
menden Liebe den Todesſtoß gegeben. Wo ſie 
ai mehr vertraute, konnte fie auch nicht mehr 
lieben. 

Da trat Milli, das zierliche Sinbeumädchen 
ein, ein Tellerchen mit zwei ſchönen, großen 
Birnen und Pfirſichen in der Hand tragend. 

„Hier, Mabemot ſelle,“ ſagte fie, „bringe ich 
Ihnen etwas Obſt; es iſt vorhin ſo viel aus 
Steinhagen gekommen.“ 

„Dante, Milli; es iſt ſehr freundlich, daß 
Sie an mich denken.“ 

„Ob, ich hab' Mademoifelle ſehr gern, weil 
Mademoifelle immer fo freundlich iſt. Und nun 
hab' ich eine Bitte: Würde Mademoiſelle wohl 
ein wenig Klavier ſpielen und ein Lied fingen? 
Ich mache inzwiſchen das Obſt zurecht.“ 

Gern erfüllte Nponne dieſen Wunſch, der 
ihren Neigungen entgegenkam. Sie ging in den 
Salon nebenau, in dem ſich der Flügel befand, 
ließ die Tür offen und ſuchte in den Noten. Sie 
ſpielfe und fang und war gauz bei der Sache. 

Sie überhörte, daß nebenan eine Tür geöffnet 
wurde, achtete auch nicht auf das Flüſtern im 
Wohnzimmer und fang das Lied weiter, das fie 
ſo ſehr liebte: 

2 bai vu passer l'hirondelle 
Dans le ciel pour du matin — 
Elle allait, à tire d’aile 

Vers le pays oü T’appelle 

Le soleil et le jasmin.“ 

Als ſie geendet, ließ ſie die Hände von den 
gleiten und wiederholte mehr ſprechend 
end mit wehmütiger und fehufüchliger 
die letzten Verszeilen: 

„Et jaurais voulu comme elle 
Suivre le meme chemin!“ 

Uiwilltürlich ſeufzte fie tief auf und neigte 

ſinuend den Kopf. 


und Nachgeben 
halte ſie ſeltſam 


} 


noch zu 


1907 zur Unterſtützung der nationalen Induſtrie 
erklärt werden. Der Minjſterpräſident iſt über 
die Einzelheiten nicht inſormiert, ſagt aber zu, 
dies Geſetz in voller Unparteilichkeit, ohne Rück 
ſicht auf die Nationalität der Unternehmer, 
durchführen zu laſſen, wobel er noch einmal 
auf die ungarſſchen Sympathien für Frankreich 
hinweiſt. Er fügt hinzu: „Wir brauchen auslün⸗ 
diſches Kapital, um unſerem Volke Arbeit zu 
geben, das krotz der Auswanderung beſtändig an 
Kopfziffer zunimmt. Ich bedauere es lebhaft. daß 
ein Teil der franzöſiſchen Preſſe gegen nns iſt, 
hoffe aber, daß ſchließlich das Wort Ihres 
liebenswürdigen Capus ſich erfüällen wird: „tout 
S arrangera.“ 


Sieg der abeſſiniſchen 


Regierung. 


Die Hoffnung, daß ſich die Regentſchaft im 
Kampfe mit den Parteigüngern der Kaiſerin 
Tattu ohne Blutvergießen in Abeſſinjen durch- 
ſetzen werde, hat ſich als trügeriſch erwieſelt. 
Zwar ift zwiſchen den Truppen des Nas Miegel 
und des Ras Wolie, die, wie wir am Sonn⸗ 
abend meldeten, ſich ſeindlich gegenüberſtehen, 
lelner Waffentat gekommen, aber bet 
Sokota hat zwiſchen zwei anderen Heeresabtei⸗ 
lungen ein Gefecht ſtattgefunden, in dem die Mer 
gierungspartei Siegerin blieb. 

Der Corriere della Sera meldet aus Deffiers 
Die Truppen des Ghirmanhäuptlings der Soko⸗ 
taprovinz ſchlugen bei Sokota nach blutigem 
Kampfe an der ligriniſchen Grenze die Truppen 
des Ras Olie, die die Provinz zugunſten des 
Bruders Meneliks aufzuwiegeln ſuchten. Tau⸗ 
ſend Tote bedecken das Schlachtfeld. Der Heer- 
haufen ſoll ſich völlig demoraliſiert aufgelöſt 
haben. Das Giornale d'Italia legt der Mel« 
dung über die Schlacht von Sokota keine große 
Bedeutung bei. Nach Abrechnung alles von der 
afrikaniſchen Phantaſie Erdichteten werde wohl 
nur ein kleines Scharmützel übrigbleiben, da 
auf beiden Seiten nur geringfügige Heerhaufen 
geweſen ſein dürften. Immerhin beweiſe der 
Kampf, daß die Partei der Kaiſerin Taitu um⸗ 
ſangreiche Aufſtände in Aethiopien hervorzurufen 
beabſichtige. 

Nach einem anderen Telegramm hat auch 
Amede, der Sohn Olies, durch Ras Area ein 
Niederlage erlitten. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 
Aus der evangellſchen Gemeinde in Alexandrow. 


In der Zeit vom 1. Auguſt bis 1. September wurdes 
getauft 19 Kinder und ztwar 9 Knaben und 10 Mädchen. 

Beerdigt wurden 6 Kinder und zwar: 2 Knaben 
und 4 Mädchen forte folgende erwachſene Perſonen: Kar 
Mayer, 72 Jahre, Beate Goltz geb. Tomaske, 36 Jahre, 
Johann Rohr, 56 Jahre. Gottlieb Böttcher, 21 Jahre, 
Karoline wait geb. Zielke. 81 Jahre. Guſtav Schultz, 
79 Jahre, Joh. Gottfried Freer, 83 Jahre und Bertha 
Wolf, 19 Jahre alt. 

Gelraut wurden 2 Paare. 

Aufgeboten wurden: Anguſt Lerle mit Marie Llttle. 
Jakob Bernhard mit Wilhelmine Subie geb. Dreger, 
Heiurſch Anton mit Ida Klausner, Ferdinand Mimpel 
mit Martha Wensler, Ehpraim Radke mit Amalie 
Greulich, Theodor Wolf mit Wanda Ziemer, Herrmann 
Schmidt mit Marie Jeſſe. 


Da war ihr, als ob ſich noch jemand im 
Zimmer befände. Sie hatte Milli doch gar nich 
eintreten hören. Schnell wandte ſie ſich um und 
öffnete ſchun den Mund zu einer Bemerkung, 
ſprang aber erſchrocken auf, als fie an der Tin 
die Umriſſe einer männlichen Geſtalt bemerkte. 

Der große Raum war ja nur ſchwach durch 
die eine elektriſche Flamme am Klavier erhellt. 
Sie drehte die Deckenbeleuchtung an und er 
blickte einen großen, breitſchultrigen, blondbär⸗ 
tigen Herrn. 

„Oh!“ ſagle fie beſtürzt und legle die Hand 
aufs Herz. 

Er trat auf ſie zu und lächelte gutmütig. 

„Hab' ich Sie erſchreckt durch mein ſpates 
Eindringen? Doch ich habe ein wenig Recht 
darauf, auch hier zu ſein, denn ich bin Lothar 
Steinhagen, und Sie find wahrſcheinlich die 
neue Hausgenoſſin meiner Schweſter.“ 

„Ja, Herr von Steinhagen, ich bin Moouns 
Legene. Die Damen werden ſehr bedauern; fie 
ſind einer Einladung gefolgt.“ 

„Ich weiß bereits. Die Donna, die da drile 
ben ſaß, ſagte es mir.“ 

Monnes Geſichſchen war von einer Röte der 
Verlegenheit übergoſſen. Was mußte er von ihr 
denken, in welcher Weiſe ſie ſich die Zeit der 
Abweſenheit ihrer Brolherrin vertrieb ! 


Sie trat an den Flügel und klappte den 
Deckel zu. 
„Schade, daß Sie aufhören wollen. Ich 


habe jo wenig Zeit und Gelegenheit, gute Mufik 
zu hören, bin ſelbſt auch nicht ausübend.“ 

„Das war doch leine ante Muſik !" 

„Für mich ja. Von ſchwerer, klaſſiſcher Mn ⸗ 
fit habe ich nichts, da ich fo wenig davon ver⸗ 
ſtehe. Aber eine weiche, füße Frauen ſtimme, die 
ein kleines, zu Herzen gehendes Lied fingt, iſt 
mir ein hoher Genuß. Und ich bitte Sie herzlich, 
ſingen Sie mir noch ein Lied, ein ganz ein⸗ 
faches, ohne viel Schnörkel und Verzierungen, 
und wenn es nur iſt „Kommt ein Vogel ge⸗ 
flogen!“ i 
Unwillkürlich mußte fie in fein Lachen mi 
einſtimmen, aber noch immer zögerte fie. 

Fortſetzung folgt.) 


Dienstag, den (31. Auguſt) 13. September 1910. 


IH Malehen-Prival-Komm 


Annahme von Aufnahmegefuchen 


alle zum Eintritt erforderlichen Dokumente beizufügen. — Die Annahme von 
6, September n. St.) verlegt worden. 


Melle Lodzer Zeitung. 


ir 412, 


fade n e. 


täglich mit Ausnahme von Sonntagen in der Schulkauzlel (Dlleluaſtraße 1 
Haus Nathe, Front, I. Etage) von 11 bis 1 Uhr mitt. und von 5 bis 6 Ihr 
abends. — Den aßmegeſuchen auf den Namen des Direktors der Schule find 
fegt. Die Aufnahmeprllſungen find auf den am 24. 1510 0 


Geſuchen werden for 


Podkaminer' sche Musik - Schule 


Zawadzka-Strasse M 6, 


Leitung: M. S. Podlkam'nenr. 


Lehrerkollegium: die Herren, Landau, J. 
Lipianski ans Warſchau, Frl. Matkowska, 
L. Nassberg, St, Mirnstein, E. Oehl- 
hei, L. Ortenberg, N. Fodkaminer, Fr. 
Br. Sperber, M. Wachtel, 8. Vas, 
A. Wenske, D. Woronowetazki und andere, 
Ausbildung in alen Fächern der Mufit — Elementar⸗ 
Klavier» und Vlolin⸗Schule für Kinder von 7 Jahren an. 
In die Chor» und Enſemble-Klaſſen können auch Nich tfchlller der 
Anftalt aufgenommen werden, die aber eine entiprechende mufkaliſche 
Vorbildung beſiten. — Jührlſches Hondrar von Rol. 60 bis 120. 
S Schüleranmeldungen wie auch nähere Auskunft täglich v. 11.1 u. 5-7 U. ab. 


Rechtsanwalt, Warschau, Wilczastr. 18. 


schlage. Guang“ eis 11 Abe vorm. uud ven 6 bis 7 Ahr abu 


Pie Verwaltung 
des Vereins d. Sportliebhaber 


Dlugastrasse NM 45, Telephon AG 13-39, 
dagen Seemit sur denne nach Schluß der Sommer⸗ 


aß am 15. September a. e. 


Saiſon 


nit den 
ines Specialiften begonnen wird. 


Anmeldungen werden in der Kanzlei des Rommis-Vereius, Dlugaſteaße 
Ne; 45, während der Bureanſtunden entgegengenommen. 9387 


Gel. u,Ricininalsren 
zeſſe. Jurziſche ant. 
9159 


Bekanntmachung. 
Mache hiermit bekannt, daß ich Seweryn Moszkowski, Nies 


line Buchbinderei unter der Flrma 
m 2. Hofe, eröffnet habe. Uebernehme alle Kollektionsarbeiten, Kontorbücher 


„ ew. Schulbücher werden zu 10 Kop. pro Band berechnet. Billige Preifel 
gaſelbſt kann ſich ein Lehrling melden. 


Die besten wetterfesten 8 


KRISTALL-EMAILLE-SCHILDER 


liefert am ſchnellſten nur d. Gravenrauſtalt, 
Emailleſchülder und Plakatfabrik von 


M.ABERSTEIN Jr., Lodz, 


Comptoir: Eegielnlana-Strafe 43. 


Vertreter berall geſucht. Sauberſte 
Ausführung, billigſte Berechnung. 


8 
E 
= 
FE. 


f 
8 
2 
5 
8 
= 


u? 


ür die Som 


Haltbare und B utt er 


ſchmackhaſte 
u verſchledenen Sorten bei regelmäßiger Beſtellung liefert direkt ins Haus dle 
Butterniederlage von O. Tauchert, Pease 
1222222222 2 rr 


3667 


1 Sredniastr. Nr. 4. 3 
{ Telephon Nr. 256. 4 
e Haupt Lager; 
1 TPEVIDRHHKb er? 
{ St. Petersburger GUMMI-GALOSCHEN $ 
4 für den Engro: u. Detallberkauf befindet ſich wie vorher bei P 
is L. Habergrütz, 2er Ft. 


. e 


Zahnarzt 


FRITZ DÖRING 


gymnaſtiſchen Uebungen e 


9421 


merfrischell! 


Moderne Frisuren 
Antonie Schultz. 


Maararbeiten jeder Art in steig 
machung, Kopfwäsche, Hanrfhrbe 
Gesichtsmnssa;o und Nanleure 


or aut. 
ulioren, 
217 


Lee nasse» Neu: Frisuren ohne Unterlage. 
x — — a 


a Panskaſtr. 92 — Dlugaſtr. 125 f 


un 


E. E. 


Wegen übermäßiger Anhäufung von 


Bun- und 
Nutz ⸗Hölzern, 


ſewie Sügeſpähnen habe ich in meinem Detailver- 
kauf eine Ermähigumg der bisherigen reife um 


2 sis 15 % 


ausgeſetzt. Da ich überdies meinen bisherigen Lager⸗ 
Platz bis zum 15. November geräumt haben muß, 
werden die Herren Konſumenten die Gelegenheit wahr⸗ 
nehmen, um ihren Bedarf an Holz ſchlennigſt zu decken 


Sochachtungsdol 


MAX JAKUBOWICZ, 


Pans kaſtraße Nr. 92 — Dingaftrafre Nr. 128, 
Teleppon Nr. 881 und 1885. 


8423 


mem 


Bis 15 Prozent Nabatt! 
Lehe od zhnuag 


N Bl. usbe 100.000 Kubitfuß prima legte 
Fußbodenbretter und Tiſchler holz. 8423 

— 2 2 

5 Nur bis 1. November d. J. Bu 

am -. 


Das Reltestenamt d. Lodzer 
| Webermeister-Innung: 


erſucht die Herten Mitmeifter, u der am Mittwoh, den 
1.14 September a, c um b Uhr nachm. im Meiſter⸗ 
bausfaale an der Peirikauerſtt. Nr. 100 im zweiten 
Termin ſtaltfindenden 


ausserordentlichen 
| Generalversammlung 


| recht zahlreich ji echten, am ber naditefenbe Anpeferenfete ze auh 


1) Beſeſtigung der Mifverftändniffe, die zwiſchen den Pächtern des 
Gundſtllckes unter Nr. 520 in Lodz entitanden, und 2) Bevollmächtigung einige 
Verfonen, die im Namen der Lodzer Webermeiſter⸗Iunung jeglicher Art Prozeſſe 
und Angelegenheiten in sämtlichen Gerichts- und Adminiſtrallons-Inſtitullonen, 
der dirkgtrende Senat nicht ausgeſchloſſen, führt. 

| Obige Verſammlung wird, da ſie im zweiten Termin einberufen, ohne Rück 
ſicht auf die Zabl der erſcheinenden Mitalieder beſchluß fähig fein 9365 


Neuester Auer-Elübkörper fe 


hergeſtellt aus fein 


Unerreicht in Haltbar ⸗ 
ſtem Ramie⸗Seidengarn! V keit, Form, Leuchtkraft! 


P. P. 7108 


Wir geſtatten uns, Ihre Auſmerkſamkejt auf unſeren neuer 
Glühkorper zu lenken, welcher in Bezug auf Haltbarkelt, Stabilität und 
Leuchtkraft ohne Konkurrenz iſt. Wir konnen daher mit Recht ſichen 
behanplen, daß unſer Glühkorper im Gebrauch entſchleden der beite 
und billigſte iſt. Ferner heben wir noch ganz beſonders hervor, daß 
infolge der elgengelſgen Juſammenſtekhung d. Gasverbrauch mindeſtens un 
20% geringer At, als del allen Mbelnen Fabrlkaten. Verſuche mit 
unſerem Fabrikat Hegen in Ihrem eigenen In! ; Bir ſind ſichert 
daß dieſelben zu einer Verbindung führen werden. 


Man verſuche und ſtaune! Man verſuche und ſtaune! 


Peteikauer Straße Nr. 109 
c-uer, 


im Hofe. — Verkauf jämt- 
Auch Lampen 


pen 


Billig! Koukurrenzlos! 


Tan i tes 


licher Gasglühlicht- Artikel! 


werden zur Reparatur u. Umarbetten atgenommen. 


7 


ee 


ka 


Ein L 


2 
x 


er At ENTWÜRFE f, 
R.BORKENHAGEN, LODZ 
Brzezinska N23. 

2425 
RUSSISCH, POLRISCH 

oder DEUSCH 

(Theorie und Praxis) lehre ich gründ⸗ 
lich nad der neueſſen Methode Für 
gute Ausplidung Garantie, Cegiel⸗ 
nianafte, 5, Wohn da, Front, von 7 
bis 9 Uhr abe 9528 


Przygotowanie J koropatyoje 


Iw zakresiekursu szköt handlowych 


F realnych, Specjalnose jezyk pols- 


ki (korespondencja handlowa). Be- 
nedykta 22 Rudnicki, 9544 


Dr. LEYDENG 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Kliniken, ordintertalsSpezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hanutkraukheſten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—x, 
Damen 12—1. Soun- und Feſertag 
ur bormittag, 4860 


Krutka⸗ Straße Nr. 5 


Augenarzt 8024 


Dr. B.Donchin, 


Zielonastr. J 11. 
Sprechſt. 9—11 vorm u. 4—6 nachm. 


Möbel 
aus einigen Bimmern find fofort ſpot⸗ 
biffia zu verkaufen und zwar: eine 
Salongarniint, eine Kabſſheigarnilur, 
Trameau, ine großſe Uhr und kleinere. 
Kredenz, Stühle mit Lederbeſug, Tisch. 
Dttomane mit Spiegel, Samowar, 2 
Belſſtellen ut Matratzen, eſn Jung⸗ 
geſellen⸗Betiſtell ml Weatratze, Meider- 
ſchränte, Wäſcheſchrant mist Syfegel, 
Tollen. Nachttſſche, Waſchriſdd mit 
Marmor, Oelgemälde, Lampen, Schreſb⸗ 
lich, Grammophon, ſpauſſche Wand 
und 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


VIII 


Spezialarzt für Haute, Ger 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraße Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blanem 
und rotem Bogenlicht leltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(indende Hautſeſden, Hämorrhoiden, 
Rücken marfſchwäudſucht). — Endos- 
copie und Ehitoseopie (Harn, 
töhren- sind Blnfenfeanfheiten). — 
Gtectrolyſe (Eutſernung lästiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentfer⸗ 
nung). Vibrations maſſage, 
Heißluftduſchen und eleetriſche 
Glühlichtbäder. — Hellung der 
Männerſchwäche durch Pneu mo 
maflage nach Prof. Zabludowsk 
Krankenempfang käglich von 8—2 
und von 5—9 für Damen beſon⸗ 

dere Wartezimmer. 1009 


Uu. Pat 


Speflallſt für Haute, Haar-, Vene 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwüche. 

Polnduiowa⸗Straſte Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—]J vorm. und von 
68 ¼ Uhr abends, für Damen von 5 
bis c Uhr abends. 10516 


dr. Nabinowicz 


Spezialatzt für Hals-, Naſen., 
Ohren ehteonftranfeiten und 
e 9203 
Zielona 3. Sprechſt.: 10—12, 5—7. 
Sonntag 10—1. Telephon 1018. 


Dr. H. Schumacher, 


Spezlalarzt für Haut- und vener iſche 
Krankheiten, Nawrolſtr. Nr. 2. Sprech. 
funden von 810%, vormitt. und von 
14-8 nachm. Sonntags von 8—1 Uhr 


Br. FRANGISTEK 


KOZIOLKIEWICZ 
(Seni, 8028 
Spezialarat für innere, Nrauen⸗ 
und Kinder ⸗Kraulhelten. 
Petrikaner 103, I. Et. II Eingang. 
Sprechſtunden: v. 8-11 dorm., v. 6—8 
Uhr abends. Telephon 17—14. 


=a D: 1.Lipschütz 


Kinder Krankheiten. 


Wochodnia- Straße Nr. 45. 


Almnerjäulen. Nawrot⸗Stiae 
. W g. 9250 


Von der Reiſe zurlick 


Dr. Leon Grossman 


Innere- und Nerbentrankheiten, 

Zu ſprechen von 9—11 vorm. und von 

46 Uhr nachm. 8839 
Dzlelnaſtraßßſe Nr. 7. 


Dr. B. Lovy, 


Peteſtauer- Strafe Nr. 118, 
Kinderkeankhelten, Magendarm⸗ 

Krankheit. 7720 
— Telephon Nr. 1039. — 


D. P. Grossman 


Innere- und Rinderkrautheiten. 


Petrikaner sl. 8 


® 
ES} 
2 


Dr. Rotwand 


wohnt jetzt 


Nawrot⸗Straße Nr. 13. 
Telephon 1277, 9284 


Dr. M. PAPIERNY 
Accoucheur und Specialift für 
Frauenkrankheiten. 
Empfängk dis 11 Uhr vorm. und von 
4½ 6% Ude nachm. 
Polnbniowa - Straße Nr. 23. 

Telephon 16— 85. 9010 


Dr.med. S Aronson 


etw. Affiftent von Prof, Bumm und 
ührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 
Spe zialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkraukheiten nieder 
gelaſſen. un 

Wohnt ieht Paſſage Mener 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 910% 
zäh u. v. 5—7 ab. Sonntags v. 11—1. 


Dr. Rosenblatt 


ist zurückgekehrt. 
Obren- Nafen: und Halskranth. 
Empfängt von 10— 1 und von 5-7, 
Sonntags von 10—11 9495 

Petrikauer - Straße Nr. 35 


Or.St.LEWFOWICZ 


ist zurückgekehrt, 
Sypezialiſt für Sant, veneriſche 
Krankh. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Eiekteicität, elektriſchew 
Licht und Vibratlons⸗Maſſage. 
Jachodulaſtr. 33 beim Lombard. 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen vor 
5-6. Sonntag v. 9—8. 


Dr. A. Poznanski, 


empfängt Ohren, Nafen- u. Halsı 
Tranke von 5/,—7 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 9-11 Uhr vormittags. 
Brzejazd 6 vis⸗A-vis vom Meiſter haus⸗ 
Garten. 9379 


Dr. Stanistaw Lewinson 


wohnt fetzt 
Wochodnſaſtraße 53 (Ecke Cegielniana). 


Innere Krankheiten. 


Sprechſtunden von 9—11 früh und von 
5—8 Uhr abends. 9483 


Ir. Aung Galle 


przyjechal, 8 
Dr. med. W. ROTZIN, 


Petrikanerſtraſße Nr. 71, empfängt 
Herz, und Lungenkranke 
von 0—10¼ u. von 4— 8 Uhr. „ 


Stan stawa 2378 


Wröblewska 


95⁵¹ 


Geprüſte diplomierte Hebamme 


wohnt jetzt Zielonaſtr. 19. „ b Svlunerel zu verpachten. Yu erfragen in der Exp. diefts Bl. an ae nan. 0981 Nikolajews ka Str. 22. 

e 2 2 BB = 
140 Teppiche, Läufer, Tisch- Decken, 
o Divandecken, Portieren, Gardinen und Stores. 
TELEPHON X 15:02, TELEPRON N 1502 Diverse Qualitäten! Reiche Auswahl!. 
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